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Zur Nbrüstungsftage
^ yrstündigen Debatte alle ihm vorliegenden Anträge zum
^ parationsproblem mit wechselnden Mehrheiten ab . Ange-
?° >nmen wurde folgende Entschließung zur A b r ü st u n g s -
^ ag e ;
. »Der Auswärtige Ausschuß hat auf Grund des Berichtes
ies Reichsministers des Auswärtigen von dem gegenwärtigen
vtand der Frage der allgemeinen Abrüstung , insbesondere

dem Ergebnis der Verhandlungen der diesjährigen Vun -
T^ versammlung des Völkerbundes über diese Frage mit größ-
^ Enttäuschung Kenntnis genommen. Er muß danach fest-
Wen , daß die Bemühungen um die allgemeine Abrüstung
?^her keinerlei praktische Erfolge gezeitigt haben . Die Staa¬
dt . die mit der Erfüllung ihrer rechtlichen und moralischen
?°rüstung seit Jahren im Rückstand sind , haben bei den letz-
'J* Genfer Beratungen nicht , einmal zu einem Beschluß ver¬
faßt werden können, der die schnelle Einberufung der ersten
Unreinen Abrüstungskonferenz sichergestellt haben würde.
Deutschland steht somit vor der Tatsache , daß es die ihm

Zerlegten Verpflichtungen zur restlosen Entwaffnung bis
r ’11 letzten Punkt hat durchführen müssen , daß ihm aber die
fraglich zugesicherte längst fällige Gegenleistung immer noch
i , vollem Umfang rechtswidrig vorenthalten wird . Darüber
' 'daus erfolgt in manchen Ländern sogar noch eine Verstär¬

kung der Rüstungen . Der Auswärtige Ausschuß ist der Ansicht,
daß dieser Zustand in krasiem Widerspruch steht zu dem Grund¬
satz der Gleichberechtigung , wie er eine ernste Bedrohung der
Sicherheit Deutschlands und damit des Weltfriedens bedeutet.

Der Auswärtige Ausschuß erwartet von der Reichsregie¬
rung , daß sie mit allen ihr zu Gebot stehenden Mitteln auf
schleunige Aenderung der gefahrvollen Lage hinwirkt und daß
sie mit äußerstem Nachdruck darauf besteht , eine Abrüstung der
anderen Staaten zu fordern , die nach Umfang und Art der
Abrüstung Deutschlands und dem Grundsatz paritätischer
Sicherheiten entspricht und daß sie Klarheit darüber herbei-
fllhrt , ob die auswärtigen Mächte gewillt sind , diesen Forde¬
rungen entsprechend die im Versailler Vertrag festgelegten
Verpflichtungen zu erfüllen .

"

Berlin , 2g. Okt. (Funkdienst .) Der Vorwärts kommentiert die
gestern erfolgte Ablehnung sämtlicher Anträge zum Reparations -
vroblem durch den auswärtigen Ausschuß wie folgt : „Der Ausschuß
hat alle Anträge zur Reparationssrage abgelehnt — mit wechseln¬
den Mehrheiten . Darin liegt der Schlüssel zur politischen Bewer¬
tung dieser Ergebnisse. Die wechselnden Mehrheiten waren un¬
einig über die Zweckmäßigkeit der vorliegenden Anträge und so ist
bei dieser Zusammensetzung gar nichts herausgekommen. Nichts
wäre falscher als der Schluß, daß dieses negative Ergebnis ein
Ausdruck der Zufriedenheit des deutschen Volkes mit den Boung-
zahlungen sei.

"

*7)6* <de* MetaßiakßeUe*
29 . Okt . (Eig . Draht .) Die Berliner Metallarbeiter wer-

*>
n am Donnerstag in einer Urabstimmung entfcheiden , ob sie den

? k«inbarungen über efnen neuen Schiedsspruch zustimmrn und den
J 1**! abbrechen werden . Die Obleute der Streikenden erkennen
"̂ ?Mein , daß die neuen Vereihbarungen das unter den jetzigen
^ standen Erreichbare darstellen . Es wird daher angenommen , daß

.Abbruch des Streiks beschlossen wird . Daran dürste auch die
Forderung der Kommunisten zum Weiterstreiken nichts ändern ,
sowenig wie die Kommunisten bisher die Streikbewegung be¬
wußt haben , werden sie sie künftig beeinflussen.

man sich ein sachliches Urteil über den Ausgang dieser gro-
r " Streikbewegung bilden , die größte örtliche Bewegung , die
,^ !chland seit Jahr und Tag erlebt bat , so muß man sich vor

Dingen vergegenwärtigen , daß es eine Abwehrbewegung war .
l,-,

**nt * Zeit größter Erwerbslosigkeit und schwerster Wirtkchafts-
(j

* baben die Arbeiter der Berliner Metallindustrie , trotzdem nur
»»t organisiert ist , den Kamvf gegen die mächtigsten Eroß -
«^.Ernehmer Deutschlands ausgenommen, die ihnen einen Lobn-

^ au von 15 Prozent diktieren wollen . Für diese unerhörte For¬
mung fanden die Unternehmer zwar nicht einmal die Unter -

str «
^ bes vom Reichsarbeitsminister gestellten Sonderschiedsrich-

Ij.
, aber der von diesem erlasiene Schiedsspruch sah doch eine Lohn«

^ "8 um 8 v . H . für die erwachsenen und um 6 v. S . für die
Endlichem Arbeiter vor.

Arb^ ^ esen Schiedsspruch aber ging der Kamvf , er wurde von den
I (aj

lte*n abgelehnt , die Unternehmer verlangten seine Verbind -
Erklärung . Sie setzten alle Kräfte in Bewegung , um die

t9ß . Endlichkeit zu erreichen. Der Lohnabbau in der Berliner Me-
)ÜC

^?ustrie in diesem erheblichen Ausmaß sollte das Signal sein
in

* 'nen ähnlichen Abbau der Löhne in allen Wirtschaftszweigen
Deutschland. Der Kamvf der Berliner Metallindustrie

deshalb nicht nur von ihnen selbst, sondern von der gesam¬

ten deutschen Arbeiterklasse als der Kamps aller Arbeiter ange¬
sehen .

Das Hauptziel der Unternehmer aber war ein politisches. Starke
Kräfte waren am Werk, jede Verständigung zwischen Unternehmern
und Arbeitern zu verhindern , um einen politischen Konflikt her -
aufzurufcn , der mit dem Sturz der Regierung Brüning , der Er¬
schütterung der Regierung in Preußen und der Einführung der
Diktatur enden sollte . Um das zu erreichen, haben die Unternehmer
tagelang jede Verständigung mit den Arbeitern abgelehnt und die
Regierung immer aufs neue aufgefordert , den Schiedsspruch für
verbindlich zu erUären . Erfreulicherweise ist die Regierung Brü¬
ning dem nicht nachgekommen .

Der neue Schiedsspruch hat es nun in der Hand, den Waffen¬
stillstand in der Berliner Metallindustrie zu einem wirklichen Frie¬
den zu machen . Seine Aufgabe ist es , eine Lösung zu finden , die
nicht nur eine Regelung der Arbeitsbedingungen in der Metall¬
industrie bringt , sondern zugleich eine Regelung , die zur lleber -
windung der Wirtschaftskrise beiträgt . Löhne und Preise stehen in
engstem innerem Zusammenhang . Lohnsenkung ohne vorherige
Preissenkung bringt keine Milderung der Wirtschaftskrise, sondern
eine Erschwerung. Der Fehler des alten Schiedsspruchs, der den
Lohnabbau vorsah ohne Preisabbau , darf deshalb nicht wieder¬
holt werden.

Wenn der Kamvf der Berliner Metallindustrie ebenso geschlossen
abgebrochen wird , wie er begonnen hat und geführt wurde , so ist
das ein großer politischer und moralischer Erfolg der Arbeiterklasse.
Allen denen , die geglaubt haben, daß die deutsche Arbeiterklasse,
noch gespalten durch die Kommunisten und Nationalsozialisten , ge¬
schwächt durch Arbeitslosigkeit und Wirtschaftskrise, nicht mehr
fähig zu entschlossener Abwehr im Handeln sei, ist durch die Tat
der Beweis geliefert worden . Die deutsche Arbeiterklasie kann und
wird kämpfen, wenn man ihre Lebensinteressen anzutasten versucht .

Hochwafferschaüen
« Ho.chwasser der Spree

fbfJj »u«, 29. Okt . In Svremberg hat das Hochwasser einen
bin ^ / ^ ^alen Umfang angenommen . Im Laufe der vergangenen
SfiQk

" üt die Spree über die User und überflutete mehrere
^ >Ii«

'
.̂

n önr tiefer gelegenen Häusern an der Svree reicht das
&' s rum ersten Stock . Heute Nachmittag 1 Uhr betrug der

^ reii bereits 3 .70 Meter . Der Höchststand des Jahres 1927 ist
% ff »

5 überschritten. Um den Wassermassen einen Abfluß zu ver-
b«kg

">urde heute Vormittag der Svreedamm zwischen Svrem -
^ e8eirf

^ "" tdorf gesprengt. Um 1 Uhr nachmittags zeigte der
hÜ

*1 c ' ncn von nur noch 3.50 Meter , es ist also ein
ift r Lasters zu verzeichnen. In der Umgebung von Kottbus

dv *ee ebenfalls über die Ufer getreten . Die Gegend von^ gleicht einem groben See . Der Scheitel der Flutwelle
1«Us ^

'vabrschejulich heute Abend Kottbus passieren, da im Obcr-
Er Cvree bereits ein Stillstand eingetreten ist.

$ Das Hochwasser in der Niederlausitz
jj -9- Okt . Im Laufe des heutigen Tages ist das Wasser

|®nn dn m? ^ er gestiegen. Infolge des Hochwasicrs der Neisse
M Hier

* Rasier der Lubst nicht abflieben und durch den Rücklauf
^

Eisse
^ lraßen und Plätze überschwemmt worden. Am Pegel der

^ sser bas Hochwasser einen Stand von 1 Meter über Mittel -
**tet&*

cr btand des furchtbaren Hochwassers von 1926 ist damitw worden.

Im Landkreise hat besonders die Lubst schweren Schaden verur¬
sacht. Weite Strecken sind überflutet und verwüstet, zahlreiche
Brücken zerstört und Straßen ausgerissen. Heute Vormittag wurden
überall im Landkreise Pioniere eingesetzt , um die schlimmsten Ge¬
fahren abzuwenden. Bei Tzschernowitz wurde eine Straße durch die
Pioniere ausgerisien, um dem Master Abfluß zu verschaffen . Auch
in den Städten Sommerfeld und Gasten, die an der Lubst liegen,
wurden durch das Hochwasser viele Straßen überschwemmt und
großer Schaden angerichtet . Gegen Abend ist das Wasser aber so
hoch gestiegen, daß die Dämme schon verschiedentlich überflutet
wurden und das Wasser sich mit grober Wucht in die umliegenden
Felder und Wiesen ergießt.

Gegen Mittag traf der Regierungspräsident Dr . Fritzner aus
Frankfurt an der Oder ein , der mit dem Landrat das ganze lleber -
schwemmungsgebiet bereist.

Schneefall in der Schweiz
Meiringen , 28. Okt . Der Winter ist überraschend eingekebrt. Auf

dem Brünig liegt der Schnee mehr als einen halbe » Meter hoch .
Der Automobilvcrkebr ist ohne Schneekette unmöglich. Von der
Grimsel meldet man eine Schneehöhe von VA Meter . Am Montag
blieb das Postauto im Gadmer Tal stecken und mußte freigemacht
werden. Am Dienstag nachmittag ging oberhalb Oberried eine
Lawine nieder , die die Straße verschüttete. Sofort ausgebotene
Mannschaft öffnete sie wieder für den Verkehr.

Kampf gegen Nrbeiislostgkeit
Köln, 29 . Okt. Im Kölner Rathaus tagte am 27. und 28. Mober

die gemeinsame Kommission des Internationalen Eewerkschafts-
bnndes und der sozialistischen Arbeiterinternationale zur Bekämp¬
fung der Arbeitslosigkeit . In den zweitägigen Beratungen wurden
die wichtigsten Probleme der gegenwärtigen Weltwirtschaftslage
und der Arbeitslosigkeit erörtert . Man beschloß einmütig ein
Kampfprogramm , das die wichtigsten unmittebaren Forderungen
zur Linderung der Not der Arbeitslosigkeit enthält . Außerdem
wurde ein Arbeitsprogramm für weitere Maßregeln zur Bekämp¬
fung der Wirtschaftskrise aufgestellt . Zur Vorbereitung der Be¬
schlußfassung über diese Frage wurden Kommissionen und Bericht¬
erstatter gewählt , die ihre Beratungen unverzüglich ausgenommen
haben . Die Vollkommission wird anfangs Dezember nochmals zu¬
sammentreten , die Berichte entgegennehmen und die notwendigen
Entschließungen für die weiteren Phasen des Kampfes fasten .

Im Anschluß an die Tagung der gemeinsamen Kommissionen der
beiden Internationalen fand am 29. Oktober eine gemeinsame Be¬
ratung der Vorstände der beiden Internationalen statt . Deutschland
war durch den Vorsitzenden der SPD ., den Reichstagsabgeordneten
Otto Wels , vertreten . In der Sitzung erörterte man die Vorstöße
des Faschismus in Europa und besprach insbesondere die Lage in
Polen , Oesterreich , Deutschland und Finnland . Eine ausführliche
Entschließung, die einstimmig beschlossen wurde , zeichnet die gegen¬
wärtige politische Situation in diesen vom Faschismus augenblick¬
lich am stärksten bedrohten Ländern und die Aktionsmöglichkeiten
zur Abwehr der Gefahr . An den polnischen Sozialdemokraten
Kwapinski, den Vorsitzendendes freien Eewerkfchaftsbundes Polens ,
und Zerbe , den Führer der deutschen Sozialdemokratie in Polen , die
auf Grund lächerlicher Anklagen zu schweren Freiheitsstrafen ver¬
urteilt worden sind , wurden Sympathietelegramme abgesandt . Die
Tagung nahm schließlich noch den Bericht über die bisherigen Ar¬
beiten der gemeinsamen Kommission der beiden Internationalen
zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit entgegen und hieß sie ein¬
stimmig gut . Ferner wurde einstimmig eine Protestentschliebung
gegen die Mastenhinrichtungen in Sowjetrußland angenommen.

Schweres Eisenbahnunglück
visher 16 lote

Paris , 29. Oft . Der Zug Lyon—Bordeaux ist heute in den ersten
Aiorgenstunden ungefähr 25 Kilometer von Perigueur aus bi -ch«r
noch unbekannter Ursache entgleist . Der D-Zug , der aus Genf kam,
beförderte 210 rumänische Auswanderer , von denen einer leicht ver¬
letzt wurde . Der Zug wurde von zwei Lokomotiven gezogen , die
beide aus den Schienen sprangen .

Di« Ursache des Unfalles steht noch nicht fest, doch glaubt man ,
daß ein Fremdkörper auf den Schienen die Entgleisung verursachst
habe. Andererseits wird dem Intranfigeant gemeldet, daß es sich um
eine durch Regengüsse verursachte Senkung des Bahndammes ge¬
handelt hat . 20 Minuten vor dem verunglückten Zug passierte der
Schnellzug Paris —Agen die llnfallstätte . Bei der Ankunft in Peri¬
gueur erklärten die Reisenden dieses Zuges , einen heftigen Stob
genau an der Stelle , an der der nachfolgende Zug entgleiste , ver¬
spürt zu haben . Auch ein Zugbeamter des gleichen Zuges hatte eine
entsprechende Meldung beim Bahnhofsvorstand von Perigueur ge¬
macht . Ein Bahnbeamter war sofort an Ort und Stelle entsandt
worden, traf aber zu spät ein und konnte nur noch das Unheil fest¬
stellen . Die meisten Wagen sind völlig ineinandergeschoben, so daß
die Bergung der Leichen und der Verletzten große Schwierigkeiten
bereitete .

Nach einer Havasmeldung aus Psrigueüx sind bis 18 Uhr aus
den Trümmern des entgleisten Schnellzuges Lyon—Bordeaux 18
Tote geborgen worden.

England und russische Propaganda
London , 29 . Okt. (Eig . Draht .) Aus einer Anfrage in der Mitt «

wochsitzung des englischen Unterhauses geht hervor , daß Außen¬
minister Henderfon in diesen Tagen dem russischen Botschafter ernste
Vorhaltungen über die Sowjetvrovaganda in Großbritannien ge¬
macht hat . Der Sowjetbotschafter versichert , die russische Regierung
sei bemüht , alle in dem englischen Vertrag niedergelegten Bestim¬
mungen »u beachten und sich jeder Propaganda gegen Großbritan¬
nien zu enthalten . Rußland könne aber die Tätigkeit der 3. Inter¬
nationale nicht überwachen. Darauf bat die englische Regierung
nochmals die russische Regierung auf die Gefahren hingewiesen, die
sich aus einer solchen zwiespältigen Auslegung der von Rußland
eingegangenen Verpflichtungen ergeben müssen , und die Fortdauer
der antienglischen Propaganda das freundschaftliche Verhältnis
zwischen den beiden Staaten gefährden könne .

Der Daily Herald unterstreicht die vorstehenden Tatsachen in
einem Leitartikel . Er warnt die russische Negierung in sehr ernster
Sprache und ersucht sie , die Propaganda gegen Großbritannien einzu¬
stellen , da es sonst unmöglich wäre , die guten Beziehungen zwischen
England und Rußland aufrecht zu erhalten .

Vetrug beim Nrbettsamt
Berlin , 29. Okt . ( Funkdienst.) In Berlin ist ein raffinierter Be¬

trug am Arbeitsamt Süd aufgedeckt worden , der in Deutschland
ohne Beispiel dasteben dürfte . Drei junge Burschen , die Brüder
Dammrose aus der Rostitzstraße und Henry Wäger aus der Solm -
straße, verstanden es, sich durch gefälschte Papiere unter 18 verschie¬
denen Namen die Arbeitslosenunterstützung zwei Monate lang zu
beschaffen und einen Gesamtbetrag von mindestens 5000 Mark »u
erbeuten . Die Betrüger wurden verhaftet . Es wird erwogen, ob
auf Grund des Vorfalles in Zukunft nicht das gesamte Stempel -
wejen der Arbeitslosen in den Großstädten umgeändert toettwtML
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Von Dr . F r i tz B a a d e , M .d .R . x

Die landwirtschaftlichen Organisationen haben ein neues

„Rettungsprogramm " für die Landwirtschaft ausgestellt und
die Rechtsparteien , Landvolk, Konservative , Deutschnationale
und Nationalsozialisten , haben einen Wettlauf angetreten , um
dieses Programm durchzusetzen, mit parlamentarischen , lieber
aber noch mit außerparlamentarischen Mitteln . Dieses neue
Nettungsprogramm verlangt nicht mehr und nicht weniger
als die völlige Loslösung der deutschen Ernährungswirtschaft
von der Weltwirtschaft. Das Kernstück sind Maßnahmen der

Zwangsernährung : 100prozentiger Vermahlungszwang von
deutschem Weizen, Ersatz des bisher eingeführten ausländi¬
schen Weizens durch Beimischung von Roggen- und Kartoffel¬
mehl , Verwendungszwang inländischer Fette zur Herstellung
von Margarine , stärkste Drosselung der Einfuhr aller Lebens¬
mittel . ^

Niemals aber ist ein solches Programm ungeeigneter ge¬
wesen , der Landwirtschaft wirkliche Hilfe zu bringen , als jetzt.
Solange Deutschland an Lebensmitteln noch einen eindeutigen
Zuschutzbedarf hatte , war es verhältnismätzig leicht , die Preise
der landwirtschaftlichen Erzeugnisse hochzuhalten . Schutzzölle,
Einfuhrerschwernisse, rücksichslose Ausnutzung der politischen
Machtpositionen auf Kosten der Perbraucherschaft brachten
sichere Preisvorteile und es ließ sich daher mit diesem System
ganz nett arbeiten , wenn man über die politische Macht ver¬
fügte und sich über die volkswirtschaftlichen Rückwirkungen
auf andere Bevölkerungsschichten wenig Gedanken machte .
Das neue Rettungsprogramm stellt dieses überlieferte Agra -
riertum in lOOprozentiger Reinheit dar .

Wie liegen aber die Dinge in Wirklichkeit ? Von Zahr zu
Jahr haben wir uns weiter von dem Zustand entfernt , datz
Gewaltmatznahmen und die Absperrung gegen¬
über dem Ausland überhaupt an der Preisbildung landwirt¬
schaftlicher Erzeugnisse und damit an der Lage der Landwirt¬
schaft etwas ändern können . Soweit ein Schutz gegenüber dem
Ausland der Landwirtschaft nützen kann, ist er ihr bereits im
vollen Umfang bewilligt worden und zwar durch die frei¬
willige Mitarbeit aller Wirtschaftskreise, der Arbeiter , der
Verbraucher ebenso gut wie der Industrie . Es ist gar kein
Zweifel , datz unsere landwirtschaftliche Erzeugung seit dem
Kriege eine gewaltige Steigerung erfahren hat . Es
gibt nur noch wenige landwirtschaftlicheErzeugnisse , bei denen
wir bei guten Ernten einen nennenswerten Zufchutzbedarf
haben. Bei einer grotzen Anzahl von landwirtschaftlichen Er¬
zeugnissen deckten wir unseren Bedarf , auch bei mittleren Ern¬
ten . selber , während bei guten Ernten eine Ueberproduktion
auf den Markt drückt. Das gilt für Hafer , Roggen , Kartoffeln .
Zuckerrüben und auch für Schweine. Auch beim Weizen sind
wir , wie die Marktverhältnisse zeigen, bereits so weit , dah
nicht das Auslandsangebot die Preise verdirbt , sondern das
Ueberangebot aus der eigenen Ernte .

Pom Standpunkt der deutschen Volkswirtschaft aus ist diese
Fülle sicher zu begrützen . Jahrzehntelang ist die agrarische
Schutzzollpolitik vor allem mit diesem Ziel verteidigt worden.
In dem Matze aber , wie Deutschland seinen Lebensmittelbe¬
darf selber deckt, verschwindet die Aussicht der Schutzzölle und
damit ist für die Landwirtschaft die Notwendigkeit gegeben ,
auf dem Gebiete der Wirtschaftspolitik von Grund auf um¬
zulernen . Was früher die schärfste Waffe im Kampf für das
landwirtschaftlicheInteresse war , diepolitischeGewalt -
anwendung , das ist bei einem wirtschaftlichenUeberange¬
bot von Agrarprodukten die gefährlichste Torheit .

Hundertprozentiger Vermahlungszwang für Znlandswei -
zen ist Unfug und schädigt die Landwirtschaft, wenn eine all¬
gemeine Ueberproduktion an Getreide vor der Tür steht ; denn
die unausbleibliche Qualitätsverschlechterung kann nur den
Erfolg haben , datz der Verbrauch noch stärker zurückgeht und
die Absatzschwierigkeiten sich noch mehr steigern.

Was der Landwirtschaft nottut , das ist lernen , lernen
und immer wieder lernen und zwar die wichtigste aller wirt¬
schaftlichen Künste : Verkaufen !

Absatzforschung , Erkenntnis der volkswirtschaftlchen Zusam¬
menhänge, Studium des Verbrauches, das ist heute für die
Landwirtschaft notwendiger und kann ihr mehr Hilfe als alle
Eewaltausnutzung bringen . Soweit die Ursache der Absatz¬
schwierigkeiten daran liegt , dah den Verbrauchern die ange¬
botene Ware in der Qualität nicht gefällt , muh die dargebo-
tene Qualität auf die Wünsche der Verbraucher eingestellt
werden . Soweit es aber daran liegt — und das ist bei den
heutigen Absatzschwierigkeiten in starkem Matze der Fall — ,
dah die Kaufkraftder Verbraucher zu schwach ist,
mutz die wirtschaftspolitische Energie vor allem auf diesen
Punkt gerichtet sein . Hier ergeben sich ganz neue Ausblicke
auf die landwirtschaftliche Interessenpolitik der Zukunft . Es
ist geradezu eine Verkennung ihres Klasseninteresses, wenn
die deutsche Landwirtschast heute noch glaubt , sie könnte den
schlechten Absatz ihrer Produkte durch künstliche Schwächung
der Massenkaufkraft verbessern und es ist vor allem ein tragi¬
scher Irrtum , wenn sie glaubt , dah ihr Platz in den gegen¬
wärtigen grotzen Kämpfen zwischen Arbeiterschaft und Unter¬
nehmerschaft um den Lohn und um die Verteilung des So¬
zialproduktes auf der Seite der Unternehmer und nicht der
Arbeiter ist . Für Erotzgrundbesitzer mit hohem Lohnkonto ist
ein sozialpolitisch reaktionärer Standpunkt zwar auch nicht
richtig , aber wenigstens verständlich. Für die große Masie der
Bauern aber , nicht nur der kleinen, sondern auch der mitt¬
leren und größeren , bedeutet die politische Frontstellung , in
die sie sich haben führen lassen , geradezu einen Kampf gegen
ihre eigenen Interessen .

Eine Politik , welche die Widerstandskraft der Arbeiterklasse
im Kampf gegen den Lohnabbau stärkt , welche dafür sorgt,
daß die Kaufkraft derjenigen Schichten erhalten bleibt , die den
größten Teil ihres Einkommens für ihre Ernährung und für
die Produkte der deutschen Landwirtschaft ausaeben , das ist
zwar das Gegenteil des gewohnten Agrarier¬
tu ms , aber die beste Agrarpolitik und die wirksamste Hilfe
für die Landwirtschaft.

Die Ursache des Aufstandes auf Lormoka
Tokio, 29 . Okt . Die Verbindungen mit Formosa sind »um Teil

unterbrochen. Aus den wenigen erhaltenen Meldungen gebt hervor ,
dah INI japanisch« Polizeibeamt « und Zioispersonen getötet wor¬
den sind . Man nimmt an . dah der Ausstand durch allzu strenge
polizeiliche Kontrolle vcursacht worden ist. Die Stämme haben
sich auherdem gegen den Plan einer grohen Talsperre ausgelchnt ,
die mehrere Quadratkilometer ihres Gebietes unter Wasser setzen
würde.

Sen Token an der Saar
Ver Trauergoltesvienst in der Srudenkapette von Wambach

Friedrichstbal , 29. Okt . Heute vormittag um KlO Uhr begann in
der Zcchenkavelle von Mavbach der Tr auergottesdienst für die
Opfer der Grubenkatastrophe . Die kleine Kapelle war gan » mit
schwarzem Tuch ausgcfchlagen, der Altar mit Blumen geschmückt .
Der Raum war dicht von Leidtragenden und Trauergästen gefüllt .
Die Trauermejse wurde vom Ortspfarrer von Maybach zelebriert .
Dann hielt die Bischof von Trier , Bornewasser , die Predigt.

Trauermusik und Gesänge umrahmten die ergreifende Feier .
Maybach, 29. Okt . Um 10 .30 Uhr begann im groben Zechensaal

der Grube Maybach die Tranerfeier für die Toten des furchtbaren
Grubenunglücks.

SS Särge find im Saal aufgestellt.
Davon stebrn zwanzig, deren Tote man noch nicht kennt, abseits .
Der Saal ist mit Trauernden dicht gefüllt . Nachdem die Geistlichkeit
und die Vertreter der öffentlichen Körperschaften den Raum betre¬
ten batten , begann die Trauerfeier mit einem Vortrag des Knav -
venchors. Sodann hielt Bischof Bornewafier eine Gedenkrede . Nach
der Ansprache des Bischofs gab der Koblenzer Superintendent dem
Beileid der Generalsynoden Ausdruck . Sodan hielt der franzöfische
Arbeitsminister eine Ansprache . Nachdem er geendet batte, ergriff
der Präsident der Regierungskommisfion, Wilton, das Wort , der
den tiefgebeugten Angehörigen , ihren Witwen und Waisen , ihren
Vätern, Müttern, Brüdern und Schwestern und allen ihren Ver¬
wandten und Freunden das herzlichste Beileid der Regierungs¬
kommission ausivrach . Die Kommission werde alles tun . was in
ihren Kräften stehe , um den Hinterbliebenen über die materiellen
Sorgen binwegzubelfen. Den Verletzten wünschte der Präsident
baldige Genesung; er hob hervor, dah das Unglück in Maybach
weit über die Grenzen des Saargebietes hinaus Teilnahme und
Trauer bervorgerufen habe.

Anschließend hielt Reichsverkehrsminister von Guörard die
Trauerrede . Der Minister führte aus :

Schweres Unglück ist hereingebrochen über deutsches Land . Wäh¬
rend noch die Totenglocken in Alsdorf ertönten , verbreitete sich

die erschütternde Kunde von dem grausigen Geschehen auf Grub
Maybach. Fast hundert deutsche Bergleute sind wieder gefall«" ' .
Opfer ihrer Pflicht , Helden der Arbeit . Mit Ihnen , den
hörigen der Dahingeschiedenen, sind vereint in Demut und Schn>^
der Herr Reichspräsident , die deutsche Reichsregierung und
preußische Staatsrcgierung. Diese Stunde tiefsten Ernstes 3«,s
aber auch die unlösliche Verbundenheit des deutschen Belegarbeit" ' '

an der Saar mit allen deutschen Bergleuten, gewiß auch
denen aller Völker, mit den Bergleuten der ganzen Welt . Sie
sind verbunden durch gemeinsame Gefahr . Im ganzen dcu :ft ' ^
Vaterlande sind beute die Fahnen aus Halbmast gehißt . Vor dn'^ .
Särgen hat sich gesenkt des Reiches Panier . Inniges Beileid u" '

tätige Hilfe allen denen, die weinen an diesen Särgen, die trau"
um ihre verlorenen Lieben , in deren Hütten die Trauer cingczaU"

ist . Möge Gott , der Allmächtige, ihnen Trost geben ! Das ist ^
Wunsch des deutschen Volkes, das ist auch der Wunsch des Herr
Reichsvräsidenten , der deutschen Reichsregierung und der r>r «u^
scheu Staatsregierung, in deren Namen Kränze des Schmerzes. i( '

Dankes und der Erinnerung dort niedcrgelegt sind .
"

Nach der Ansprache des Reichsverkehrsministers sprach der ®c’

werkichaftsvertreter und Reichstagsabgeordnete Kuhnen , der u.
sagte , man müsse fordern , daß die Untersuchung nach den Ursaav '

des Grubenunglücks genau und gerecht durchgeführt werde,
es gelte für die Zukunft zu sorgen , damit ähnliche Katastrot ^
vermieden würden .

Auch der Vertreetr der freien Gewerkschaften , Schwarz, sprach ^
Hinterbliebenen der Opfer die ^ rzliche Anteilnahme der fr" * ^
Gewerkschaften aus und forderte stärkeren Schutz für die Be»
arbeiter.

Hierauf rief der Obmann der Grubenarbeiter den toten Kam"
den den letzten Scheidegruß nach . *

Sodann bildete sich der Trauerzug . Die 93 Särge wurden u "
Sgif,

Ortschaften zusammengestellt und unter Geleit ihrer Anverwai^ ^
' p»l^

und Mitbürger in die Heimatdörfer übergesührt , wo die Bestatt«
j| »ji

gen heute oder morgen stattfindcn werden.

Generalappell
öer siiSwest- eutschen Gewerkschaften

Line Rede Grafimanns vom ROSS -vorstanS
Der Umstand, daß die Wirtschafts-, finanz - und sozialpolitische

Situation in Deutschland durch den Lobnkamof in Berlin eine er¬
hebliche Verschärfung erfahren bat , hat den Bezirksausschuß des
ADEB. für Südwestdeutschland veranlaßt, für den 26. Oktober
1930 eine Gau - und Bezirksleitcrkonserenz ins Eewcrkschaftshaus
nach Stuttgart cinzuberufen . Der südwestdeutsche Bezirkslciter des
ADEB., Kollege Weimer , konnte in seiner Eröffnungsansprache
mit Recht daraus Hinweisen , daß die überaus starke Teilnahme an
der Konferenz darauf schließen lasse , daß die Gewerkschaften di«
Sturmzeichen der gegenwärtigen Zeit verstanden haben und ihre
Aufgabe , Berater und Führer der deutschen Arbeiterschaft zu sein ,
zu meistern gewillt sind . Groß und eindrucksvoll waren die Aus¬
führungen Weimers , als er auf die Grubenunglücke der letzten Tage
binwies und die Hunderte Opfer an Bergarbeitern mit der in
Deutschland üblichen übereilten Technisierung in ursächlichen Zu-
sammenban« brachte. Die Konferenz unterstrich lebhaft seine Be¬
merkungen, daß die Gewerkschaften mehr als je Veranlassung hät¬
ten, in verstärktem Tempo Arbeitsbedingungen und sonstige Vor¬
aussetzungen zu erkämpfen, damit derartige Arbeitstragödicn für
die Zukunft seltene Erscheinungen werden.

Nach herzlicher Begrüßung »ahm Kollege Graßmann vom
Bundesvorstand des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes
zu seinem Referat über „Die gegenwärtige wirtschaftliche und poli¬
tische Lag« und die Folgerungen für di« Arbeiterschaft" das Wort.

Er ging einleitend davon aus, daß die Geschichte der Menschheit
Perioden unseliger Tragik kennt und daß aber zweifellos die jetzige
Generation eine außerordentlich schwere Prüfung zu bestehen habe.
Krieg und Nachkriegszeit haben hauptsächlich in den europäischen
Ländern schwere wirtschaftliche Störungen gebrack)t , die besonders
Deutschland empfindlich getroffen haben . Ursachen und Entwicklung
der Nachkriegswirtschaft in einleuchtender und überzeugender Weise
aufzeigend, stellte er als das hervorragendste Charakteristikum der
Nachkriegsperiode die stark zunehmend« Arbeitslosigkeit in vielen
europäischen und den wichtigsten Industriestaaten fest. Der von
„nationaler" Seite immer wieder ausgestellten Behauptung , als ob
die Tatfache der 3 Millionen Arbeitslosen in Deutschland aus¬
schließlich eine Folge des verlorenen Krieges und seiner Nachwir-
kungen wäre , stellte er gegenüber, daß die gegenwärtige Krise eine
Weltwirtschaftskrise ist und daß auch England 2 'A Millionen,
Amerika 7 Millionen Arbeitslose zählen , daß ferner Polen, die
Tschechoslowakei und auch das bolschewistisch« Rußland mit einer
großen Arbeitslosigkeit zu kämpfen haben.

Die wirtschaftliche Slluation in Deutschland besprechend , rechnete
er besonders scharf mit den Formen der Steuer- und Zollpolitik der
bürgerlichen Regierungen ab und illustrierte die wahnsinnige Preis¬
politik der Kartelle . Unmißverständlich legte er klar, daß der de¬
pressive Zustand der deutschen Wirtschaft weder auf die eingebil¬
deten hoben Löhne der deutschen Arbeiterschaft, noch auf eine Ueber-
fvannung der Sozialpolitik zurückzufübren ist . Die die deutsche Ar¬

beitnehmerschaft stark berührenden und belastenden Teile der
Verordnung Brünings habe immer auf den schärfsten Wid «ri*°

f ftj
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aktuellen Forderungen ausgestellt
"

hatte, konnte sich der Referent |%M

der Gewerkschaften gestoßen und der Kamps um ihre Beseitig
gebe weiter . Nachdem der Bundesausschuß des ADEB. zuletz *
der Berliner Tagung am 12 . und 13. Oktober 1930 eine Reibe

M
ilV «

seinem Ausblick auf dieses Kampfprogramm berufen . Er »nt
strich in seinen Schlußsätzen , daß die Gewerkschaften einen p ',
beurcn , festen und zuverlässigen Block darstellen und daß sie 3«

i|t JjHt
«ebener Zeit auch zu einem Generalangriff bereit sind . Dow«
der südwestdeutschen Arbeiterschaft im besonderen die Gewähr ^
geben, daß trotz Reaktion und Hakenkreuz die Gewerkschaften *
uneinnehmbare Feste bedeuten. ,t

Der riesige Beifall der Konferenz am Schlüsse der Ausführung
Eraßmanns wies auf Einigkeit und ungebrochene Kraft bin-

Die sich anschließende Diskussion war mit einer eiinN » ,
Ausnahme zustimmend und di » vom Bezirksausschuß vorgcl »
unten abgedruckte Entschließung fand einstimmige Annahme - ¥

Als Kollege Schulen bürg (Karlsruhe) in den Nachmit'A
stunden mit einer begeisternden Schlußansprache die Koni - ' <
schloß, waren sich alle Teilnehmer in dem Bewußtsein , nach >
Richtung hin gewappnet zu sein , einig.

Entschließung
Die gegenwärtig herrschend « Weltwirtschaftskrise bat von “ rt,

europäischen Ländern Deutsch l a n d am schärfsten in MUls^ ,«
schaft gezogen . Mehr wie 3 Millionen Arbeitslose , viele ■
tausende Kurzarbeiter geben von dem wirtschaftlichen und so«8st' Itwl
Elend in Deutschland Zeugnis. Wie gefabrenooll die aus «" "

.
'Ni

liche Situation im Kampfe um die Ueberwindung dieser K" n ^
zeigt der Kampf der 130 000 Metallarbeiter in Berlin gese« Ä
von dem Sonderschlichter des Reichsarbeitsministers diktiert « )<!
prozentige Lohnkürzung. Das Ungesunde in der Entwicklung
■ ■" . . . . ~ ‘ ' ' Ä

der deutschen Arbeitgeberverbände , durch eine Lohnkürzung
kurbclung der Wirtschaft zu erreichen , stellen eine verkehrt«
gefährliche Spekulation dar . Die am 12 . und 13 . Oktober 1 »̂ ^ ,
Berlin gefaßten Beschlüsse des Bundesausschusses des tt
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zeigen den Ausweg aus den wirtschaftlichen Wirrnissen der
wart, und die Konferenz macht sich diese Forderungen austr^
zu eigen. Die Konferenz fordert gleichzeitig die rvürttcm>«f °^ si>
badische und bayerische Regierung auf , bei der Reicheres»
ihren ganzen Einfluß im Sinne dieser Forderungen au - »u ^
Außerdem fordert die Konferenz non den genannten Reg ' «^ $
die sofortige Inangriffnahme großzügiger NvtstandLarbeit «"nL
auf diesem Wege die weitere Zunahme der Arbeitslast »!« '* ze
nur zu verhindern , sondern einem großen Teil der Arbeitslos«'
beit zu verschaffen

Preissenkung
Berlin, 29. Okt . (Funkdienst.) Verhandlungen des Reichswirt -

schaftsministeriums mit dem ostelbischen und mitteldeutschen Braun-
koblenfyndikat haben dazu geführt , daß die Syndikatsvreis « von
13 aus 14 «.W je Tonn« , also um etwas mehr als 6 Prozent gesenkt
werden. Dieses Abkommen gilt zunächst für die Monate November
und Dezember.

Ser grobe NazischwinSel
Der sächsische Landesverband der Metallindustriellen batte zu

einer Aussvroch « über den Berliner Metallarbeiterstreik auch den
Führer der Nationalsozialisten , Herrn Hitler , eingeladen . Hitler
sagte jedoch in letzter Stunde ab und schickte feinen politischen Mit¬
arbeiter Major Wagner nach Dresden . In der Aussprache wurden
gegen die nationalsozialistische Parteileitung heftige Vorwürfe er¬
hoben, weil sie ihren Mitgliedern die Beteiligung am Metallarbei¬
terstreik gestattet habe . Aus diese Vorwürfe antwortete Hitlers
Stellvertreter, cs sei der Führung der Nationalsozialistischen Ar¬
beiterpartei nicht möglich gewesen , ihren Mitgliedern die Teil¬
nahme am Streik zu verbieten , denn sonst wären die Arbeiter in
Mafien aus der Partei ausgetreten und zur Sozialdemokratie ab-
gewandcrt .

Diese Entschuldigung der Nazis vor den Industriellen bestätigt
nur das . was jedem denkenden Arbeiter längst klar gewesen ist : Die
Arbeiterfreundlichkeit Hitlers und seiner Gruppen hat nur den Zweck,
Dumme zu fangen, Herr Göbbel» markiert in den Versammlungen

den großen Proletarierfreund und hinter den Kuliffen " klär "
^

Vertreter Hitlers, ihre zur Schau getragene Arbeitefreunt " '
(|,

sei nichts anderes als Mittel zum Zweck. Auf deutsch :

Severing gegen Sen „verband „
Ser Schuhpolizeibeamlen Preufiens

Der Amtliche Preußische Prefiedienst gibt

Dienstes und in den Unterkünften , ebenso wie die Deroir>",^ m,
Zeitschrift „Die preußische Schutzpolizei " in den Unter* ^
untersagt . Ein amtlicher Verkehr mit dem Verband «
verständlich ebenfalls ausgeschlossen . Dieser Erlaß
minister? ist darauf zurückzufübren , daß die obengenann^ ^
schrill des Verbandes einen Leitartikel veröffentlicht
cs in dem Erlaß beißt , in seiner gehässigen und
Art weit das Maß dessen überschreitet, was den gewerO^ ^ i«'
Vereinigungen der Beamtenschaft in der politischen

™
ibrer Forderungen »uaebilligt werden kann.

.fiüOpfer Ser Refchiefiung
Hamburg , 29 . Okt. ( Funkdienst.) Die Hamburg -An ^

teilt mit , daß inzwischen zwei weitere deutsche Mitglieds ^
Rio de Janeiro beschossenen deutschen Dampfers „Baden . , e \<
der Maschinenwärter Wilhelm Abrberg und der Matro!« * pi
Osterkamv ihren schweren Verletzungen erlegen sind.
die Zahl der durch die Beschießung uirter der deutsch««
der „Baden " hervorgerufencn Todesopfer auf drei .
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Del Ttampf ' Jum die 'Uat&ame*
Men und Wähler l Oie Sozialdemokratie ruft auf zur pfttchterfüllung

^ »re

f*t 1
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«Gemeinden und Gemeindenerbäude haben das
Recht der Telbftnerwaltun « innerhalb
der Schranken der Gesetze .

Artikel 127 der Reichsverfassung .

- Bestimmung der Reichsversassung zeigt , daß
k * t ;«nbetDäfiler und - Wählerinnen in jeder deutschen

weitgehende Rechte , ckber auch große
^ Wortung besitzen.
itj. - weindewahlen in Baden geben allen Wahl -

36 a ^ Frauen und Männern — gute Gelegenheit ,
r ck s a l ihrer Gemeinde , in der sie wohnen ,"

«L* ® eend mitzuwirken .
W ,91*inben haben das Recht der Selbstverwaltung !
h»?, ' daß die Einwohner , nur durch die Reichs - und

geführt , in den Gemeinden unumschränkt mit -
!o,j

en haben . Dieses Recht der Selbstverwaltung hat
?«nT

® ldemokratie auch in den stürmischsten Zeiten
^ m Es ist Sache aller Wähler und Wcihler -
>>^ <Lahltag dieses Recht richtig anzuwcnden .

o
mune «st es , die sich ihrer Einwohner im Falle

l> tz.̂ aehmen muß , sie ist es . die den Menschen von
Vitt ins zu

'
seinem Ende erforderlichenfalls mit »

i '
ft

ll?.}, ne verlangt von ihren Einwohnern Steuern
Erfüllung vieler anderer Pflichten , also können

°Mer auch Rechte beanspruchen . Es handelt sich
to, — wie viele unserer Gegner behaupten — . daß

e nschcn ohne Risiko " schaffen wollen , aber
'"Cr "aß die Gemeinde ihr ä u ß e r st e s tut , von ihren
it j

tn die schlimmsten Röte abzuwenden .
sollen ihre Kinder nicht hungern sehen , wir
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1 ®’e Jugend gute Schulen , wir wollen für die
9 gute Krankenhäuser , für kranke Kinder
* Hilfe , für Arme , Alte , Schwache und

v J 3te " ‘ fic die Hilfe , die sie brauchen . Kurz : wir mol -
®te '

.vlenschen im Sinne der Solidarität ,
gegenseitigen Hilfe in jeder Gemeinde

und das Beste schaffen . Der Mensch ist
ängcl oder Vorzüge der kleinsten Zelle des

Staates , nämlich der Gemeinde , zuerst zu spüren bekomnit —
darum wollen wir , daß jede Gemeinde menschlich verwaltet
und geführt werde . Am Eemeindewahltag geht es
um das Allgemeinwohl !

KeinePartei , weder die Kommunisten noch die Haken -
kreuzler , weder Demokraten noch Zentrum , kein bürgerlicher
Mischmasch sind imstande , die Sozialdemokratie in
ihrem Willen zu übertreffen , der Allgemein¬
heit zu dienen .

Die Sozialdemokraten allein sind es , die den realen Tat¬
sachen auch in den Gemeinden ins Auge schauen , die es ver¬
stehen . die praktischen Tageskämpfe mit ihren Idealen
zu erfüllen und damit der Wirklichkeit zu dienen .

Bei den Gemeindewahlen gilt es vor allem zu bedenken ,
daß die Gemeindevertretung den Gemeinde - Etat aufstellt , wie
wir es geschildert haben .

Bei wachsendem Verständnis für die Bedeutung der Etats
zvird die werktätige Bevölkerung immer mehr erkennen , wie
unablässig die Sozialdemokratie um gerechtere
Verteilung der Lasten , um bessere und schnellere
Förderung aller sozialen und kulturellen Aufgaben , um
Aufhellung der Etats bemüht war und ist . Gerade der
werktätigen Bevölkerung tut dieses Verständnis besonders
not . Ihr Schicksal vor allem ist eing eschlossen in
die Zahlenreihen der Haushaltpläne und jede
Veränderung beeinflußt zum Guten oder Bösen das Los des
einzelnen in der Masie .

Schwer sind die Ausgaben der Gemeinden in der Gegen¬
wart , noch schwerer werden sie in der Zukunft sein . Im Reiche
erhebt die soziale Reaktion herausfordernd und brutal ihr
Haupt , sie wird auch in der Gemeinde herrschen wollen . Die
soziale Reaktion in der Gemeinde kann sich zuungunsten ge¬
rade des werktätigen Volkes außerordentlich hart auswirken .
Das muß verhindert werden . Und es ist zu verhindern , wenn
die Wählerinnen und Wähler , die den proletarischen Schich¬
ten angehören , von jetzt an und dann am Wahltage ihre
Pflicht erfüllen . Der 16 . November bringt für alle badischen
Städte und Gemeinden eine ungeheuer wichtige Entscheidung .
Seien wir uns dessen bewußt und handeln wir darnach .

finanzielle fragen
Gebäudesondersteuer

erbringt insgesamt jährlich RM . 64 800 00Ö für•IQ (t VlUfclHBl IHPHMUUU u * t-n/v vv/v

■i^en,Sintert ; infolge Abgängen an Nachlässen . Ausfällen
9l’ b 05 Proz . des Sollbetrags , das sind RM . 42 100 000,

®>0i , tn Lande (47 Proz .) RM . 19 800 000 , den Gemeinden
22 300 000 .

*
bi«kn
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Beträgen haben zu verwenden :
Fürsoryeamt : Für den Wohriunq»»>au :

„ RM . 1 05000 ) RM . 6900000
eit : RM . l 050 000 RM . 10 500 000

Allgtm. Ftnanzdedorf
RM . 12850000
RM . 10 750000

der Bevölkerung kommen jährlich an Gebände¬
lt ? 9' Land RM . 19,62 , in den Städten RM . ( 3,15,

Wohnungsverbänden RM . 6,32 .

'Soft
Wohnungsbau

n 1924/28 sind jährlich je 920» Wohnungen durch -
oui worden . Hierfür wurden an Baudarleben jährlich'-»fi ■; " t)n„ “ * ■“Hufen, rncriur muioei

08 200 000 verwendet
. !°"nten aus Erträgnissen der Eebäudesondersteucr ver -
B. U :

. non seiten der Staates (Vonmschlmz 30) RM .
toty - der Gemeinden RM . 10 500 000 , der überichic -
^ Zi

^ st
. RM . 22 800 000 wird durch Kavitaloinnahmen

" Rückflüsse und Tilgungszahlungen aufgebracht .

‘
!i^ Fvrsorgewesen

^^ terscheiden die Aufwendungen in den verband » -' ^ Iden 10 000 Einwobner ) und den 40 Bezirkssür -
® QEiJ

‘ den 16 Städten wobnen 834 142, in den letzteren
trs^

^ bner .

tot"5 ^ ? « « » «» gesamt « Fürsorge , die allgemeine u n d
nur die gehobene . Die Gemeinden unter

baben noch die allgemeine Armeniürsorge aus -
L «

rstjjt, . obliegt den Kreisen als Landesfürsorgevcrbänbe
li? ' v ln 9 für Landarme , soweit das Ministerium

pif ki, Iota .
8

Edesfürsorgeverband nicht in Betracht kommt
>U A bo,

0 “ «®tnbunacn in Baden betragen sonach jährlich :
"

r der Rückcrsatz des Staatsanteils an den Auf -
!ns ^ 'it-

^ lors .- m
h**6' und Bezirksfürsorgeverbände für die ge>

kii"^ *fi; *v 8 000 000 , Zuiatzrcntenersatz für Kriegsbe -
isl" ^

^
' °9erhi „ terbliebenc RM . 0 600 000 , Anteil am Aui -"

vkgezöglinge RM . t 353 000 , sonstige Aulivendun -

gen für gesetzlich« und freiwillige Woblfahrt » «' ' eiege RM . 2 000 000,
zusammen RM . 18 953 0W.

ll . durch

Gehobene Fürsorge RM . 15086000 RM . 6456000
Jugendfürsorge . RM . 300000 RM . 156000
Armensürsorqe

inkl . Ausgest . . RM . 10,80 000 —
Sonstiges . . . RM . 4610 000 RM . 539000

RM . 30176 000 RM . 7 451000 zns. 37 627 000
Auf den Kopf 20 RM . 2 RM .
C. Aufwand der Ortsarmenverbände . RM . 2 500000
D . Aufwand der Landarmenverbände . RM . 518000
Gesamtaufwand in Baden . RM . S9S980V0

Rund RM . 60000000
Schulen

In den Auiwand für die in Baden bestehenden Schulen teilen
sich Staat und Gemeinden. Für die Hochschulen, Gymnasium. Leh¬
rerbildungsanstalten trägt der Staat den gesamten Aufwand , bei
den Volks- und Fortbildungsschulen nur den persönlichen Aufwand ,
bei den anderen Schulen , wie Realgymnasien , Oberreal - und Real¬
schulen , Fachschulen teilen sich Stoot und Gemeinden in den per¬
sönlichen Aufwand , der sachliche Auiwand fällt bei diesen und bei
den Volksschulen , bei letzteren auch der übcrgesctzlichc Lebreraus -
wond den Gemeinden ganz zur Last .

Auf Erund dieser Voraussetzungen ergeben sich folgende Ziffern ,
die als Zuschußbeträge zu betrachten sind :

Land : Gemeinden :
Volks - und Fortbildungsschulen . RM . 38396000 RM . 17690000
Fachschulen (Gew . u . Handelsschul . ) RM . 3055000 RM . 3509000
Höhere Lehranstalten . RM . 8 747000 RM - 5 870000
Hochschulen

2 Universitäten . 1 Techn .Hochschule RM . 6 812 000
Sonstige Schulen ( Bildungsanstalten

für Lehrer usw . ) . . . . . . RM . 2 000000
RM . 59610000 RM . 26969000

Er werden vro Zabr aufgewendet non Staat und Gemeinden :
für einen Bolksschüler RM . 138, für einen Fortbildungsschüler
RM . 84 . für einen Handelsschüler RM . 200 . für einen Eewerbe -
schüler RM . 120. für einen höheren Schüler RM . 350 und für
einen Hochschüler RM . 1000.

Polizei
Die Aufwendung für die Polizei beträgt in Baden für das ganze

Land RM . 16 000 000 , davon entfallen auf die Gemeinden RM .
7 000 000.

III» I Hill . . » III

des Rathauses

Straßen und Wege
Das badische Stratzengesetz kennt in dieser Hinsicht drei Arten :

Landstraßen . Kreis st ratzen , Gemeinde » e « e , ein
wesentlicher Teil der letzteren befindet sich in der Unterhaltung der
Kreise . Autzerdem tragen die Gemeinden zu den Unterhaltungs¬
kosten der Landstreatzen und Kreisstrahen bei . Autzerdem haben
10 Städte in Baden die Unterhaltung und Erneuerung der auk
ihrer Gemarkung ausgeschiedenen Landstraßen ganz zu tragen und
erhalten Staatszuschüsse , die im letzten Landtag neu geregelt wur¬
den . Auch die Landstratzenbeiträge der Gemeinden wurden neu
geregelt . Sie wurden ermäßigt . Ferner wurde durch einen Beschlutz
des Landtags die Regierung beauftragt , zu prüfen , auf welchem
Wege eine fühlbare Entlastung der Kreise und Gemeinden von
den Kreisstrahenkosten zu erreichen ist , ob dies im Wege der Auf¬
nahme weiterer Kreisstraßen und Gemeindewege in den Land -
stratzenverband oder durch Beteiligung an der Kroftfahrzcugsteuer
geschehen kann .

Der Aufwand für Landstr . Kreisstr . Gemeindesteuern
beträgt jährlich RM . 14 000000 RM . 4 600 000 RM . 20 000000

Die Einnahmen aus der Kraftfahrzeugsteucr betragen RM .
8 300 000.

Sie stehlen stch gegenteilig
üie Sommunalpeogramme

Daß es mit der kommunalvolitischcn Erundiatzfestigkeit bei den
bürgerlichen Parteien nicht weit her ist , ist ja keine neue Ent¬
deckung. In kommunalvolitischen Fragen war es bei den bürger¬
lichen Parteien nie ganz durchsichtig . Man wurstelte einmal so
und einmal so . Die Allgeineininteressen und di« der Gemeinde als
Teil der Staatsorganisation standen bei den bürgerlichen Parteien
noch nie hoch im Kurs . Die engstirnigsten Sonderinteressen be¬
herrschten dort in erheblichem Matze die Gemeindeverwaltung , wo
die bürgerlichen Parteien in der Gemeindeverwaltung unum¬
schränkt herrschten . Einig . war man immer auf den Rathäusern in
der Bekämpfung der Srqialdemokratie und in dem Niederhalten
der unteren sozialen Schichten . Die Woblsahrtseinrichtungen wur¬
den fast alle im Kampf gegen diesen bürgerlichen Intereessnteu -
bausen durchgesetzt . Was beute die Gemeinden an sozialen Einrich¬
tungen besitzen, ist in den Augen des engstirnigen , kleinbürgerliche .'
Spießers nur dazu da . die Faulenzer und Tagediebe zu züchten . In
der Oefefntlichkeit allerdings hüten sie sich, etwas derartiges ous -
zusvrechen . An ihren Biertisck >en und dort , wo sie unter sich sind ,
äußern sie sich darüber sehr laut und vernehmlich .

Die Volksvartei bemühte sich bekanntlich von Karlsruhe
aus , ein Wablabkonrmen mit allen bürgerlichen Parteien zustande
zu bringen . Diese bürgerliche Sammlung gegen die Sozialdemo¬
kratie scheiterte , mehr aus versönlichen . als aus sachlichen Gründen .
Nun ist in K a r l s r u b e ein Abkommen zwischen Wirtschaitsvartei
und Konservativer Volksvartei (Treoiranus - Gruvoe ) zustande ge¬
kommen . Diese beiden Gruppen babcn sich auch ein Wablprogramm
— zu einem Kommunalvrogramm reichte es auch bei ihnen nicht hin
— zusammengereimt , daß u . a . Bekämpfung des Doovelverdiener -
tums , Abbau aller verbeirateten Frauen , Ausschluß aller städtischen
Beamten aus den Stadtparlamenten und Aufsichtsräten der städti¬
schen Betriebe vorsieht .

Die Deutsche Volksvartei ist nicht wenig erbost darüber , daß
Wirtschaitsvartei und Konservative Volksvartei dieses Wablvro -
gramm der Karlsruher Volksvartei wörtlich abgeschrieben haben
sollen . Worin besteht eigentlich nun der Unterschied zwischen den
rm bürgerlichen Jnteressentenbauien , wenn sic sich die Wablvro -
gramme schon gegenseitig abschreibcn ? Sa siebt nämlich auch die
ganze Politik aus : Grundsatzlosigkeit und Unzuver .
l ä s s i g k e i t .

Am 16 . November werde, , die Wähler diese Drebscheibenvolitik ,
wenn sie einen anderen Zug in ihrer Gemeindeverwaltung hoben
wollen , beseitigen müssen .

Zum Wahlkampf in Söllingen
wird uns geschrieben : Bor 4 Jahren , als die Assoziation zur Be¬
kämpfung der SPD . und Herabsetzung der Umlage mit zwei Man¬
daten Plus auf dem hiesigen Rathaus einzog , atmete der umlage¬
zahlende leichtgläubige Bürger auf , da ja jetzt der „Mitzwirtichafk "
der SPD . durch die Mehrheit der „Svarsamen " ein Ziel gesetzt war .
Der Matador Herr Ehr . Müller als Mitarbeiter auf dem Rathaus
wußte mobl , daß der Umlagefutz zwangsläufig durch die ichlechte
Wirtschaftslage bedingt war . Desbalb fürchtete er von der „etwa
erwachenden Intelligenz " Opposition in feiner Fraktion . Durch ein
Dekret zwang er jeden Fraktionskollegen , falls er gegen den F -Be -
fchlutz stimmt , unverzüglich das Mandat nisderzulegen ( in der
Fraktion haben die Deütichnationalen die Mehrheit ) .

Landtags - und Reichstagswahlen brachte das Gefüge durch den
Einbruch des Ev . Volksdienstes und der Nazi ins Wanken . Herr'
Eh ^ . Müller , der ewig kommende Mann , mußte sich zum Ev . Volks¬
dienst bekennen , um sein Gemcinderatsmandat zu halten . Demo¬
kraten und Volksvarteiler haben bei der Reichstagswahl Nazi ge¬
wählt und jetzt verlangen sie Platz an der Sonne ! Palastrevolu¬
tion ! — Unter Führung Herrn Gagelmann » ! Die Kopie Musioli -
nis , R . Wenz . überläßt das von den Nazi in Aussicht gestellte „Weg¬
bringen der Faulenzer " vor dem Natbaus , sowie das „Ausmisten "
auf demielben einem zu diesem Zweck vrävarierten „Demokraten ".

Cbefrcdakleur : Georg SchöpIItn . Beraii ' worttlch : Boltvl . Frei -
ftaat Baden . Volkswirtschaft . « uS aller Well. Letzte Nachrichten: ® .
Grltnebaum Bad . Landtag GewerktwattlichcS. ÄuS der Vartei , Klein-
vadisch « Cvronik , Au« Mittetboden . Turlach . GerichtSzcitnng, fleuigeton .
Tie Welt der ^ rau : - ermann Winter . Grotz Karlsruhe . Gemeinde-
voltlik, Soziale Rundschau. Spor , und Svtcl . SoziaUNitches yungvolt .
Heimat und Wandern . Auskünfte : (totes 8 t f e > e . Verantwortlich
für den Anzeigenteil : Guftav Krüger . Stimtltche wodnlia' '
tn Karlsruhe in Baden Druck u . Verlag : VerlogSdrnck - '
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Am aßieb Weit
u« *. Rettung Schiffbrüchiger
Sj 29 . Okt . ( Funkdienst.) In der Nähe der Delawareküste

in! ^et Posiagierdamvscr „Malori " in der vergangenen Nacht
$ MlhyE '

»Uft ^ £?ft6unaerte amerikanische Seeleute , die seit 68 Stunden auf

% cctc berumtrieben und völlig verhungert waren . Die Schiff-
0 9cn stammen von dem Frachtdamvier

r ’
^ ItlQ i „ _ _ _

W- n ? . j
. . . _ u . _ _; _ „Barbados "

, der am
e^ >n einen schweren Sturm geriet und mit 5 Mann unter -

Mann der Besatzung konnten sich ebenfalls mit den von der
f>. Seeleuten retten , starben jedoch bald anT"--und wurden aus dem Rettungsboot über Bord ac -cn ^ % -V "ufgenommencn

fxh-,
'

Banditenüberfall in Chicago
29 . Okt . Der Pizeoräsident der Union State -Bank,

cttctî ijv . 8 Merrill , wurde beim Besteigen seines Autos von zwei
«Itf ! h

°"en überfallen und , als er die Hände nicht rasch genug er -
^ htb

dnen ^ cooltlcr^ u^ 1° ichwer verletzt, daß er bald dar

dt"
lt"

,.V

te*

v'L
ntV 1
A

rbK
•ff
t cm
w,i
t«-
■I #

Vom Flugzeug ersaht
28. Okt . Ein schweres Unglück ereignete sich beute auf dem

"°>°n Verkehrsflugvlatz Littorio . Generaldirektor Mirandi von
tz. ^ iienischen Fluggesellschaft Transaviatica , der im Begriff

Riesenflugzeug „E 38" zu vbotogravbieren , wurde von
i, » Endenden Flugzeug ersakit und sofort getötet . Ein Bruder

" oteten hatte sich kurz vorher zur Beteiligung an einem Pro -
*

>
"8ilug in das Flugzeug begeben. Zum Zeichen der Trauerln die Flügel des Flugzeugs in schwarze Schleier gehüllt.

Die Falschmünzerwerkstätte in Ludwigshafen
Ludwigshafen , 29 . Okt . Die Kriminalvolizei in Ludwigshasen

bob überraschend eine Falschmünzerwerkstätte aus , die im Sause
Gellertstraße 1 untergebracht wir . Zwei der Polizei schon wegen
anderer Straftaten bekannte Brüder im Alter von 22 und 27 Jah¬
ren haben , vermutlich schon längere Zeit , falsche Zweimark¬
stücke bergestellt, welche die Jahreszabl 1926 trugen und das Münz -
, eichen A . Die beiden arbeiteten mit den primitivsten Mitteln ,
einer Eivsform , einem alten Löffel , Zinn und Aluminium , und
wurden von der Kriminalvolizei direkt bei der Arbeit überrascht.
Sie versuchten die Formen aus dem Fenster zu werfen . Dieselben
wurden aber von einem vor dem Hause stehenden Beamten aufge¬
hoben und in Verwahrung genommen. Die beiden Brüder wurden
sofort verhaftet und werden dem Untersuchungsrichter zugeführt.

Der Haupttreffer nach Worms gefallen
Worms , 29. Okt . In die Kollektion eines Wormser Lotterie -

Einnebmers fiel ein Hauptgewinn der Preußisch-Süddeutschen
Klassenlotterie in Höbe von 106 666 Jl . Die glücklichen Gewinner
sind acht unbemittelte Leute , von denen einer im Krankenhaus liegt .

200 Personen durch Erohfeuer obdachlos
Mailand , 26. Okt . Durch eine FeueiMrunft wurden in der

Ortschaft Nerviano bei Mailand mehrere Gebäude eingeäschert, di«
von 40 Familien bewohnt waren . 206 Personen find obdachlos ge¬
worden. Der Schaden wird auf 2 Millionen Lire geschätzt.

Selbstmord einer vierköpfigen Bergmannsfamilie
F i s ch b a ch , 28 . Okt . In einer Gemeinde bei Fischbach wurden

beute früh rin Bergmann , seine Frau und zwei Knaben erschossen
aufgefunden.

Am dem '§ m €Mä6tud

tl<* 8 ?L0tl8t“be. 29 . Okt . Im sog. Schnellverfahren auf Grund
verhandelte beute das Karlsrub ,

gegen
Erwin Vogel von hier , der sich

Untersuchungshaft befindet und den

' verhandelte beute das Karlsruher Schöffengericht ( Dor-
Ä i sW' Amtsgerichtsdirektor Straub ) gegen den 19jäbrigen ,

M ^ bestraften Hilfsarbeiter
«, bi...0 s K

s «
Botmiltofl fest«enommenen 3l jährigen , wegen Widerstands

0,e Staatsgewalt schon mehrfach vorbestraften verheirateten

ift
"! * Max Batschaner von hier . Rach der von Erstem

- li Dr . Pfeifer mündlich erhobenen Anklage sind sie
.« ^ ^ "iricdensbruchs und der Körperverletzung angeklagt . Es

" vorgeworien . am 16 . Oktober V- 12 Ubr nachts mit 15
n die Wirtschaft „Zum Weinberg " ( das Veriamm -

der Kommunisten ) verlassen zu haben auf die
ein Zug Nationalsozialisten durch die Zähringer

>ik? 8»dsriodc

. ..
$

| * 4
n»

V" ^er Hopfenblüte ^ marschiert t̂'.nd während des
^ Vorbei

an der
'

Menschenansammlung teilgenommen und
linken auf Nationalsozialisten eingeschlagen zu baden , wo-

« Mehrere Personen verletzt wurden . (Lanldfriedensbruch
v 5 125) .

Sic 'S

Wegen Landfrieöensbruchs
vor dem Schncllrichler

Oktober in

,,,? der Nationalsozialisten beim Fasanenvlah die National -
»Mw durch schmähende Zurufe provoziert , den Weitermarsch

i !>»ii .? ^0eklagte Vogel gibt ebenso wie Batschauer an , nicht
bet K .P .D . zu sein . Er bab« mit 18 bis 22 Mann im

, 8"
gesessen. Gegen % \ 2 Ubr hieß es , dis Nationalsozia -

stjß M, '»Minen durch die Altstadt . Darauf sei die Mebrrabl der
dem Fasanenvlatz geeilt , um sich den Zug anzuseben.

^Sru^ vrbeimarsch seien aus beiden Seiten Zurufe ertönt . Der
btif , , sc > dicht hinter dem Zug hergekommem PlMick ) sei

r5»,

1 Nationalsozialisten bas Kommando „Kehrt marsch!" ge-

c^ den . Dann habe es auf beiden Seiten „geklappert".'®*ir Angeklagten Vogel) habe niemand etwas gemacht ,
.ifl r°ti h??11 den Kommunisten babe ein Limonadefläschchenauf den

Die Angeklagten erbitten in ibrem „letzten Wort " mildernd«
Umstände. Batschauer erklärt , die Hitler hätten angegriffen ; er
babe gesehen , wie sie Signal zum Angriff gaben.

Das Schöffengericht verurteilte die Angeklagten wegen Land¬
friedensbruchs im Sinne des 8 125 und »war Vogel zu sechs
Monaten Gefängnis , Batschauer zu drei Monaten Gefängnis
unter Zubilligung mildemder Umstände ( bet Versagung der mil¬
dernden Umstände bätte aus Zuchtbausstrase erkannt werden
müssen ) . Außerdem wurde aus Einziehung der zur Tat gebrauch¬
ten Werkzeuge erkannt . Beide Angeklagten nehmen ihre Strafe
an . Das Urteil ist somit rechtskräftig . Gegen Batschauer erging
Hastbesobl wegen Fluchtverdacht.

Der Zusammenbruch der Mannheimer Bank für Haus - und
Grundbesitz

Vor dem Schöffengericht Mannheim fand der Prozeß wegen des
Zusammenbruchs der Bank für Grund - und Hausbesitz statt , in dem
unter Anklage steben : der Vorstand Viktor Mauer , der Aufstchts«
ratsvorsttzende Wilhelm K r e m e r , der Kaufmann Walter Bar¬
tels und der Kaufmann Adolf Scharfer . Der Kaufmann
Fischer , ein Mitschuldiger , bat inzwischen Selbstmord be¬
gangen . Das Unternehmen war aus mehreren Gründungen ver¬
schiedener Angeklagter heroorgegangen . Als der Zusammenbruch
nicht mebr auszubalten war , wurde zu unlauteren Mitteln gegrif¬
fen. In der Hauptsache legt die Anklage den Beschuldigten Ver¬
gehen gegen das Depotgesetz in Tateinheit mit Untreue zur Last.
Unterschlagen sind u . a . Erundschuldbriefe einer Reibe Bankgläu¬
biger in der Gesamtböbe von 114 006 M. Schließlich wird den An-
geschuldigten vorgeworfen, durch falsch« Bilanzaufstellung den Ver¬
mögensstand der Bank verschleiert zu haben.

Das Schöffengericht, verurteilte nach mehrstündiger Sitzung :
Viktor Mauer zu 1 Jahr Gefängnis wegen Vergehens gegen das
Genosscnschaftsgesetz , wegen Vergehens gegen das Devotgesetz und
wegen erschwerter Untreue in fünf Fällen , Wilhelm Krämer zu

6 Monaten Gefängnis und 266 -4t Geldstrafe wegtn Vergehens
gegen das Eenossenschaftsgesetz , Adolf Schaefer zu 4 Monaten
Gefängnis und 156 «4t Geldstrafe wegen Vergebens gegen das Ee-
nossenschaftsgesetz . Der Angeklagte Walter Bartels wurde freige-
svrochen .

Eine Ehetragödie . Die Wohnungsnot gab wobl den »rsten An-
stoß zu der F a m i l i e n t r a g ö d i e , die sich am 25 . Juli m einem
Hause der Hochuferstraße in Mannheim abspielte . Der Kjäh -
rige in Mannheim geborene Taglöbner Albert Nikolaus K u f f e r
erschoß bei einer Auseinandersetzung mit seinem Schwiegervater
Livv dessen 20 Jahre alten Sohn , als dieser sich anschickte, seinem
Vater zu helfen . Dieses tragische Ende war der Abschluß eines erst
einjährigen , aber unglücklichen Ebelehens zwischen dem Täter und
seiner Frau , der 21 Jahre alten Tochter des Schwiegervaters und
Schwester des Erschossenen . Das Urteil des Mannheimer
Schwurgerichts lautete wegen fahrlässiger Tötung auf eine Gefäng¬
nisstrafe von 1 Jahr und 6 Monaten , ab 3 Monate Untersuchungs¬
haft . Das Gericht hielt den Beweis einer Vorsätzlichkeit nicht für
erbracht. Mildernde Umstände wurden in weitem Maße berück¬
sichtigt . -

Gefährliche Sriegslpielerei
In einem Walde bei Mannheim wurde ein ausgebauter Untrr -

stanh entdeckt . Er ist gestützt mit starken Rohren . Die Seitenwand
ist mit einer Matte behängt , mit Leisten verschalt und Tapeten be¬
deckt . Ein eigens gezimmerter Feldtisch fehlt auch nicht . Der Unter¬
stand faßt acht Personen , hat Patz für vier Maschinengewehre und ist
mit einem schweren Holzdeckel und Schloß versehen. Das Ganze war
mit Moos bedeckt. Weiter fand man eine ganze Reihe von Lauf¬
gräben , teils angefangen , teils wieder zugeworfen. Me kommen
nun so kriegerische Dinge wie Unterstand und Laufgräben in einen
Wald bei Mannheim ?

Dem genauen Beobachter ist ausgefallen , daß nationalistische Ju¬
gendsünde , Hitlerjugend , Stahlhelm usw . , nachts sich im Walde her-
umtreiben , um dort ihren „Sport " auszuüben . Samstags rücken die
Jünglinge aus , mit Svaten und Dolchen , die sie offen tragen , ver¬
sehen . Der „Svort " begann mit der Aushebung von Unterständen .
Ist so ein Unterstand fertig geworden , dann wird er von den Füh¬
rern (ehemaligen Offizieren , Betriebsleitern , Direktoren ) abgenom¬
men. Damit die Arheiten auch richtig ausgefübrt werden, fertigen
„Herren" aus einer Mannheimer Eroßfabrik Blaupausen an , nach
denen gearbeitet wird . Einige Tage später kommen die Planfertiger
mit elegantem Auto vorgefabren , besichtigen die Graben und machen
weitere Aufzeichnungen, wie der „Svort " fortgesetzt werden soll .

Eine sehr erfreuliche Erscheinung. Man rüstet also eifrig gegen
gen „ inneren Feind " ! W . N . A .

Vom Weinmarkt in vaäen
Die Stagnation am Oberbadischen Weinmarkt bat bisher keine

wesentliche Veränderung erfahren . Da» Geschäft ist nach wie vor
schleppend . Umsätze kommen nur in kleinen Mengen zustande und
auch die Wirte üben eine merkliche Zurückhaltung aus . In vielen
Gemeinden ist man daher dazu Lbergegangen, die Kellerbehandlung
der Weine selbst durchzufübren. Vereinzelt wurden Geschäfte nach
dem Schwarzwald und auch nach Württemberg beobachtet. Die
Preise erreichen kaum die vorjährigen . Es werden 48—70 -4t pro
Hekto bezahlt , wobei die Durchschnittspreise nur wenig über 56 -4t
liegen . Auch von seiten der Weinbauern wird deshalb Zurückhal.
tun« geübt .

Wird ti Balb Bester ?
Keine Frage wird wohl HSukiger gestellt als diese , ohne datz leider

eine befriedigende Antwort darauf gegeben werden kann. Sine - der
wirksamsten Mittel zur Milderung der verbeerenden Kris« ist ohne Zwei,
fel die Annäherung der Preise an die gesunkene Kauskrast. Die Firma
Stern & Eo . . deren sortfchrittlich« GeschästSfahrung bekannt ist , gebt
auch vier wieder mit gutem Beispiel voran . Im Inseratenteil kündigt
die Firma einen groben Mäntelverkauf in 4 Preirgruppen an und wir
glauben , daß viele dies« Gelegenheit begrüßen werden , die cs ihnen er-
möglicht, zu billigem Preis in den Besttz einer guten Mantel « zu kommen .

„ ,, .
8>nmen. Darauf habe sich der Angeklagte einen Stock ge«

. Wi ! draufgeschlagen.
Î Ionu Darstellung des Angeklagten Batschauer hat der Mit -

p e öiebe von den Nationalsozialisten bekommen und er
•„fr CTt "

LJ' )) babe ihn aus der ihn umringenden Menge beraus -
,n 0 Gefahr für ibn bestand . Einer habe mit einer Stäbl -

a rd hg^ ^ agen. Er babe vorder ruhig im „Weinberg " gesessen
„ 7^, als einer der letzten das Lokal verlassen, um mit seiner* ttftA , vUlCl VCL UtUdl VU9 -CIM.UA UtAAUlH -U, um ***** |* " t** *

■3tü». Hause zu geben. Er sei lediglich Vogel zu Hilfe geeilt .
Willi Burchart gibt an , der Zug der Nationalsozialisten

*
„
°
-
UL dem Wege von Beiertheim von kommunistrschen Rad-viy§ - - -‘V f 8iis worden. In der Altstadt habe er Ruse gebärt :
"r müßt sterben !" Beim Fasanenvlatz sei auf sein«

>iO mu ö0 ?t öden her mit Flaschen geworfen worden. Vogel
#» V tin ™ Bengel eingeschlagen. Zeuge Gustav Nikolaus

>- ri tn
'ii „ Nationalsozialisten seien von der Menge am Fasanen -

I* .Jo « Küfeu wie „Arbeitermörder " und „Die Nazis sterben
Ä Wi

“'11 emvfangen ' worden . Der Zugang nach der Kaiser-
n den Kommunisten , die mit Flaschen geworfen haben,

W (I j
ll̂ L . * QGltlpfött trti Mrtit tttff tfftt 'tftTT fitrtnl

. tö<
itaf1

y . &a« c en,,lQ fc aufgestellt,n ».^ smenge babe n,„
Sir Stobelmann war ebenso wie die anderen Zeugen

*>» s - jJ 1 Nationalsozialisten . Er beobachtete , wie Vogel mit
j I«, »ru cinschlug . Batschauer sei ihm sofort ausgefallen,' er

O 1
- *! fli * ? aewesen ; ob er mit an d

StA’St q„5 - Batschauer vermal,- - „u> « u W1 .
jiafl vfeh», len ru sein ; er babe selbst einen Schlag mit einer
31»'

n fit bl
'. Vogel aus Nationalsozialisten eingeschlagen habe.

sagx^ ^Ä ' aung Batschauers an der Schlägerei kann er

(."»ing, ■ gewesen . Der Zeuge sei von Vogel mit einem Stock
Mve worden. Von einem anderen habe er mit einer Luft ,

5«s ? 0 |o
Echlag bekommen und außerdem einen Stich in den

.Mindestens 56 Anhänger der Kommunisten hätten sich

Kleiderstoffe

Mantelstoffe
nur

Batschauer habe er nicht gesehen ,
zwei Minuten gedauert , bis di«

w>

ir u. n »cwefen ; ob er Mit an der « «yiagerei vereinst war ,
sagen . Batschauer verwahrt sich dagegen , der Hauvt -

Len 8U sc >" ! er babe selbst einen Schlag mit einer
ikJttn ^. °s «ülten und sei als letzter von den „Weinberg "-Gästen

^ wüenvlatz erschienen . — Zeuge Adolf Straub bestätigt

l Seidenstoffe
und

Balschaucr und der Zeuge batten früher einmal
miteinander . Nach Ansicht des sich nochmals

ie» \ ^ sjMUnjstI
"" dendrn Zeugen Nikolaus war der Ueberfall von den

j:I n oevlant worden . Nach Feststellung des Vorsitzenden
( ttä bem Richtertisch als Ueberfübrungsstücke von der
zt

*
it "*1, ti « . verschiedene Prügelgegenstände , darunter ein

V * ,nr *5i Sf
' ® lnI'^ ebcr> eine Lustvumve.

^ e* bftJ*? rSon®° ^ Dr . Pieifer führte in seinem Plädoyer
^ Wh^ ifterr ^ um Einen vlonmäßigcn Uebersall, den dje

• Di- Zug der Nationalsozialisten unternommen
Ankunst der Nationalsozialisten in der Altstadt war

H« 7 ct ’i5et8“ versammelten Kommunisten vorher durchn *„ . Auf t>tn Ruf „Sie kommen " eilten
lenden „näher anzuseben"

. Was sie
verstanden , bat die Hauvtverbandlung

Samt
V?/,. H\ v9 * Aus

Uv A| UII!
It?."1«Us . . worden.tAl* I ' ,uUs *** ai Luuiutru . «iui v

b ! e . betreffenden
" er ansehen"

_ _ _

beint i ^ ugekiagtcn seien nicht rubige Zuschauer gewesen .
Naderer sei mit den aufreizenden Zuriffen be -

Ob Batschauer leibst »ugeichlegen bat . . ist nicht
elde Angeklagten baden sich des Üandiriedensbruchs

Der Strafantrag lautete auf je sechs Monate
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| Slleine bad . Chronik
Die Sterndeuter auf dem Kriegspfad

»t . Freiburg , 22. Okt . An einem der letzten Tage der Freiburger
Herbstmesse svielte sich auf dem Meßvlatz ein wenig erbauliches ,
aber bezeichnendes Schousviel ab , das in keinem Programm vor¬
geiseben war . Zwei Astrologen , die gegen klingende Bezahlung
neugierigen Leuten die Zukunst „enthüllten "

, waren scharf ausein¬
ander geladen , vermutlich der lieben Konkurrenz wegen . Und so
fvrach der eine im Brustton der Ueberzeugung das grobe Wort ge¬
lassen aus , der andere sei ein Schwindler . Der mit diesem
Titel Benamste stürmte gegen die Bude seines Gegners , faßte
diesen am Hals , drückte ihn nieder und schrieb mit den Finger¬
nägeln eine sichtbare Abrechnung in das Gesicht des Kollegen . —
Schade um die Lynchjustiz — das hätte sicher eine interessante Be¬
leidigungsklage gegeben . Ob der Zwischenfall vorher auch in den
Sternen geschrieben stand ? ? ?

Flehiugen (Amt Breiten ) . Der Landwirt und Eemeinderat
Jakob Dörner wurde beim Zichoriengraben von einem

Nebenmann unvorsichtigerweise mit dem Karst am Kovre getrof¬
fen und schwer verletzt .

Mühlhausen (Amt Wiesloch ) . Die Alsdorfer Erubenkatastrovhe
bat auch aus unserem Ort ein Ovfer gefordert . Es ist der 24
Jahre alte Maschinenführer Kretz , der im Wilhelmstollen den
Tod fand . Die Leiche war derart verstümmelt , daß sie vom Vater
nicht mehr erkannt werden konnte .

Seidelberg . I » Sandhausen wurde der «» jährige Lürsten -
binder Josef Kotz aus Lützenhardt von seinem Schwager in
besten Wohnung nach kurzem Wortwechsel durch Messerstiche in
Schulter und Herzgegend schwer verletzt . Man verbrachte Kotz in
die Heidelberger Klinik .

Pforzheim . In Brötzingen wurde ein lediger Gold -
arheiter namens Max Staib festgenommen im Zusammenhang
mit dem vor etwa 3 Woche» erfolgten Tode seines 3jährigen un¬
ehelichen Kindes , eines Mädchens , das bei der Großmutter in Bir¬
kenfeld untergebracht war . Die Kleine starb plötzlich nach dem
Genuß von Trauben und man stellte durch die gerichtschemische
Untersuchung des Mageninhalts Vergiftung durch Arse -
n i ! fest. Staib soll inzwischen ein Geständnis abgelegt haben .

Broggingen . Beim Abfüllen von Wein zog sich der Landwirt
Karl R e i n b o l d eine kleine Verletzung am Arm zu , die er nicht

beachtete . Infolge eingetretener Blutvergiftung mußte
der Arm amputiert werden . Man hofft ihn am Leben »u er

- t . Vom östlichen Tuniberg , 29 . Okt . Weil ihnen die ^
Metzgern und Händlern gebotenen Preise für Schweine !}** j
vorkamen , haben in den Ortschaften Tiengen und M « ". ,
gen verschiedene Landwirte die Schweine selbst geschla ? "

jj
das Fleisch ausgewogen . Das Pfund kostet 9 0 Pfennig
Mark , der Absatz läßt nichts zu wünschen übrig . Durch d>t^
nahmen sehen sich die Metzger gezwungen , mit den Verkam »"
ebenfalls herunterzugeben .

Vorläufige Wettervorhersage
der Naü:M;eri LanSeswetterwartt

Voraussichtliche Witterung für Freitag . 31 . Oktober :
der bestehenden Witterung .

»ub

Wasserstaus Ses Rheins
Basel 136 . gest. 11 ; Waldsbut 330 , gest. 16 ; Schustert ^

gest. 15 ; Kehl 319, gef . 1 ; Maxau 516 , gef . 3 ; Mamw «" j
gef . 7 Zentimeter .

Donnerstag • Freitag • Samstag

Der gute Schuh -
der billige Preis!

f
Herren- _ _ _

Haidscfiuhe J jjy

Am Fabrikationsplatz kauften wir überall *
vorteilhaft Schuhe , die wir zu aullerordoar
lieh niederen Preisen in den Verkauf bringe »'
Ausgestellt im Fenster Nr. 3 KalserstraB * 1

Rindbox , spitze Form, 40—45
braun 8*60 schwarz

Herren -Sclrahe
Rahmenarbait
schwan, braun und Lackleder 12.50Herr .-Halhschulie

Lackleder , moderne Formen
40—14 Paar

Herren Sportstletel 9.75
Kamelhaarschuhe
Filz- und Ledersohlen .

Schnallenstielei

Laschen36/42 m . Schnallen m. Kragen

2.45 1.95 T65
36/42 31/38 26/30 23/25

imitiert Kamelhaar 2.95 2.35 1.95 1.55
S?Ma''ensUe|el CTT-äräTH

Kindersttetat schwarz
und braun , auch mtt Lack¬
besatz . 20-22 Paar

spangensetioira
Lack und farbig , breite For¬
men . 23-26 Paar
Kindersttetet schw.n

Spangenlchune^ »»<, 1«^ Schnür uAgraflenftlefel
RindbOX , A panS .t

od- 31/36 6.50 */» 5.50

Was not tüt
um die Krise zu mildern , ist ein Preisabbau der täglichen Lebens¬
bedürfnisse . Was von uns aus nach dieser Richtung geschehen kann ,
das wird getan, unsere heutigeAnkündigung ist der beste Beweis dafür .

Der grosse

und braun , besondersbillig
23-26 Paar

mit Kragen , in großer Aus
wähl 11 .75 9 .75 7 .90

oamen-Pumps- u. A
Spangen - schuhe ß QyLack oder farbig , L. XV. oder
Block-Absatz . Paar

Damen schnflr- od.
Spangen - schuhe
2 farbig kombiniert , hohe und
niedere Absätze .

1 Paar Damen-Spangenschuhe
schwarz , braun oder Lack

Dam.- Spangen

1 Paar Damen-üeberschuha
grau mit Kragen , 36—41 . zusammen

SChUh8 au/Vischen^
( | J ) | )auf Tischen

ausgestellt , 36-41 . . . Paar

MIIIIIIIIIIIIlllllllllllllllllllllllllllllllllUIIIIIIIllllllllllllllU

rfitutUcAe föoc&tcAuße
\

. . pUMtUih
in 4 Preisgruppen

beginnt am 3t , Okfobß? und endigt am 10. OlOVßntbßt

i AlierMlligan, Samstag, den 1. November , i
: abends 8 Uhr , Im Kleinen saal der Festhalle ;

Gruppe I Gruppe II Gruppe III Gruppe IV

Neue katholische \
Kirchenmusik

45.- 65 - 85 - 105.-
■veranstaltet durch den Bad . Kammer - !
• enor als Wiederholung des in Frankfurt I
: a. M. stattgehabten Studienkonzertes

Bücher
braucht
Jeder !

i Werke flir 3—8stimmigen a - cappella - ;
: Chor und einstimmigen Chor mit In - '
; strumenten von R. Horberlgs, E. Pepplng ,
: K. Roeeellng . H. Bebhai d. J . rtzzeni und

4. N. oevld.

Was wir zu diesen Preisen bieten , das lässt sich beim
besten Willen nicht beschreiben, dazu ist eine genaue
Prüfung an Ort und Stelle erforderlich . Jeder Unpar¬
teiische wird diese grosse Leistung anerkennen müssen .

= Karten »zu 1.—. 1.60, 2.60 und 3 .60 RM. bei =
= den Musikalienhandlungen und an der =

Abendkasse im =
illlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Stern & Co
.

Leeres Mansarden -
zlmmer zu vermieten,
hcizvar. Zu ersrageu
« malicnstraßeNN . 2 r.
Gut erhaltene Skistiefel
Größe 40—42 zu kaufen
gef. Off . uut . Nr . 6869
an d Volkssreundbüro

Sehr gut erhaltene
itöhmascliinB m .
zahlbar 2 pro Woche
Staab , Adlerstr 9,hart ,
üchuhmacher - «842

Maschine , 65 Mk

Kaiserstraße 74 Marktplatz

Das große Spezialhaus für Herren - u . Knabenkleidung .

Mod. Kinderwagen ,
qut erh ., zu kaufen gel .
Angebote u. Nr . 6847
an d. BolkSfreundbüro .

Frack -, Smoking .,
Gehrock -Anzüge

. verleiht s
Frauztzrck , Gartenstr7

PDnet '“ ”“ -
Kausen .

Hardtstr . 123 , 4. St .

Wachsam . Wolfshund
billig zu derk . Koch,
barvtstraße 86 , ehemal
Telegr .-Kaserne. K1199

Seegras

Matr.-schöner .
hissen, tederdicht
Deckbett , tedeidicht

Wolle Kapok
23.75 51.-
29.50 55 .50
33.50 61 -
43. - 70 .-

(T ö*
O:

r <i s

. 6 .76
. 4.60
15.50

6 .50
5 .60
24.Federn —.76 DIS 11.— (20 Porten )

Steppdecken12.50 bis 40 Mk.
Holi - und Metallbetten — Röste
Sessels . Sofas , Chaiselongues .

7.80
8 .80
33 .-

M. Kachur, Kaisersir 19
Spaziaigescnan .

Einmalige Gelegen^
Schlafzimmer, echt Mahagoni,

komplett . . . • •
Speisezimmer, Eiche , komplett

Neue moderne
i

_ npiew -
, . »»

Schweres merrenzi mHer , komP1, . ’ .
Vitrine , kauk . Nußbaum • . ' . Up-
wenig gebrauchte * A
Schlafzimmer, komplett . ■ ■ .

'
. . 5

Flurgarderobe, 130 cm br . Eich« . J
waschekommode .
Aelteres BuBOaum-BOlelt . . -

• Nach auswärts Tranco
Auf Wunsch Zahlungsorte *® , .

Besichtigung erbeten g«

IWErichRudoifl.
sieinetraBe 23

eitlinger
kriegergedentseA

vormittags IVl 2 Uhr \
MAm Sonntag , den 2 .

Friedhof ein öffentlicher 6>cvenfa p
Weltkrieg gesottenen strieaez
unter Mitwirkung des Gesang*
gerkranz" Spinnerei und des WJLit fjt

Die Einwobneriibait wird de >**°

finge», den 29. Lniooei .
Ter Büraermeislersteuo e^.

Die TaubenssugAst
wird für die Dauer der Spätiod
Ueberlretungen werden bcstroM .

Ettlingen , den 28 Lktober
Der BLrgermeist»»'
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Seschichtskalender
SO. Oktober . 1901 fBluno Schönlank fett . — 1905 Zarenmani¬

fest : Kein Gesetz ohne Zustimmung der Duma . — 1910 f'Schweiz .
Philolog Henry Dunant . — 1923 Proteststreik in Sachsen gegen
Regierungsabsetzung . — 1925 Eoßmann -Prozeß München (Dolch¬
stoßlüge ) .

« iesenskandal
auf dem Karlsruher Rathaus

Unter dieser sensationellen lleberschrift und in ebensolcher
Aufmachung veröffentlichte das Kommuni st enblatt
zwei Artikel , in denen gegen den Oberbürgermeister bzw .
Stadtrat schwere Vorwürfe erhoben werden. Wie wir aufs
bestimmteste erfahren , wird der Stad tra t in seiner heu¬
tigen Sitzung zu den Veröffentlichungen des Kommu¬
nistenblattes Stellung nehmen , weshalb wir es uns
vorerst versagen, unsere Meinung zu den Artikeln , insbeson¬
dere soweit sie auch sozialdemokratische Vürgerausschußmit-
glieder zum Gegenstand der Kritik haben, zu äußern . Warten
wir also vorerst ab , was der Stadtrat zu der Sache zu sagen
weiß .

Uebertreiung des Uniformverbots
Gestern abend hielten die S A - A b t e i l u n g e n der Hit-

lerianer in Uniform im „Löwenrachen" eine Zusammen¬
kunft ab. Da die Polizei von der Uebertretung des Uniform¬verbotes benachrichtigt worden war , umstellte sie das Lokal
und nahm etwa 20 der Jünglinge des dritten Reiches fest ;ein anderer Teil war vorher ausgerissen. Die Burschen wur¬
den nach der Wache geschafft, wo sie sich ihrer Uniform ent¬
ledigen mußten, worauf sie entlasten wurden .

Aus Rache darüber , daß man sie gefaßt hatte , fingen siedann in später Nachtstunde in derWaldstratzemit Passan¬
ten , die aus dem Colosseum kamen, H ä n d e l an . Der Frech¬
heit dieser Hitlerburschen muß mit allem Nachdruck gesteuertwerden.

Der Polizeibericht meldet dazu :

Verstoß gegen das Uniformverbot
Die Polizei mutzte gegen einige Angehörige der R.S .D.A.P .

einschreiten weil sie sich in Uniform in einem öffentlichen Lokal
zeigte « . Aus der Polizeiwache wurden ihnen di« Stücke abge¬
nommen .

Schlägerei
Vergangene Rocht kam es Ecke Passage , und Waldstratze zwischenAngehörigen der R S ^D.A.P . und Passanten zu einer Schlägerei,dir einen gröberen Menschenauslauf zur Folge hatte. Der Rotruf

bracht« einen Teil der Täter und Zeuge » noch der Polizeiwache.Sieben Personen gelangen zur Anzeige.

Die Zeitung im Briefkasten
Jeden Tag liegt in meinem Brief

tung . Etwa seit dem 1. September . Am 14. September hatwir ja Wahl zum Reichstag. Bis zum 14. Sepetmber machte~ “ ' " . “ "
e Ee -

eine völkische Zei-' atten

ich mir keine Gedanken über dieses tägliche, zweifelhafte
schenk . Da es aber auch heute, eine Reihe von Wochen nach

vo
deswi

g
nostin mit der Lektüre der Parteizeitung , der Gewerkschafts
zeitung, des Kinderfreundes die Mission der Zeituns
nichterfülltseindarf .

Gebt sie weiter !
Werfst sie in die Briefkästen der bekannten politischen Geg¬ner eures Bezirks . Möglich st markante Stellen a n-

g e strichen !
Ihr werdet manchen , der auf falschem Wege sich befindet,Phraseuren nachläuft, in seinen bisherigen falschen Anschau¬

ungen erschüttern und ihn erkennen lasten, wo seine Interes¬
sen vertreten werden.

Ich sage es offen :
Wir müsfen wieder rühriger werden !
Ohne ständige Propaganda keinen Erfolg !
Jeder kann in seinem Kreise und aus seine Art wirken und

werbeuj

' Die 3 io £i $ei AebUMet :

Verkehrsunfall mit Todesfolge
Am Mittwoch abend zwischen 7 und 8 Uhr wurde der

verheiratete Handelsmann Konrad Dürrschnabel aus
Neuburgweier , während er aus unbeleuchtetem Fahrrad auf
der Durmersheimer Landstraße von Grünwinkel nach Dur¬
mersheim fuhr , etwa 2 Kilometer südlich von Grünwinkel von
einem aus entgegengesetzter Richtung kommenden Personen¬
kraftwagen angcfahren und zu Boden geschleudert . Mit
einer schweren Gehirnerschütterung brachte man den Verun¬
glückten ins Städt . Krankenhaus , wo er kurz vor Mitternacht
seinen schweren Verletzungen erlag .

Die Schuldfrage bedarf noch der Klärung . Der Ueberfah-
rene soll angeblich die linke Straßenseite benutzt haben.

Weitere Berkehrsunfälle
In der Schlachthausstraße fuhr am Mittwoch abend ein Motor¬

radfahrer aus eigener Schuld auf einen Baumstumven auf und
kam mitsamt seinem Sogiusfahrer zu Fall . Beide trugen leichte
Verletzungen davon . Das Kraftrad wurde erheblich beschädigt . —
Auberdenr ereigneten sich im Laufe des Mittwoch mehrere Ver -
kehrsunfälle leichter Art , bei denen es mit leichtem Sachschaden
bzw . mit leichten Schürfwunden abging .

Vermißt
wird seit Dienstag nachmittag der ledige 18 Jahre , alte Schlosser
Kurt Waldvogel aus der Durlacherstrabe . Die Ursache seines
Verschwindens ist unbekannt .

Verdächtig
Bergangene Nacht bemerkte ein Polizeibeamtcr auf Streife in

den Anlagen des östlichen Schlotzvlatzes einen jüngeren Mann , der
sich in verdächtiger Weise hernmtrieb . Angesichts der Polizei ver¬
steckte sich der Verdächtige hinter einem Gebüsch, und als der
Wachtmeister auf das Gebüsch zuging , ergriff er die Flucht . Weder
die Haltruse des Beamten noch ein Schreckschuh aus besten Pistole
konnte » den Flüchtenden rum Stebenbleiben bewegen , vielmehr
legte dieser zu und lief kreuz und quer durch die Anlagen , von
dem Polizeibeamten verfolgt . In der Kaiscrstratze gelang es dem
Verfolgten sich den Augen des Beamten zu entziehen . Vermutlich
konnte er Eck« Kaiser - und Herrenstratze einen in Fahrt befind¬
lichen Stratzenbahnwogen erreichen .

verkehr mit Rüppurr
Zu dieser Sache wird uns noch u . a . geschrieben :
Das Kernproblem des Verkehrs Karlsruhe —Rüppurr ist

folgendes : Früher brauchte man 10—12 Minuten , um von Rüv -
vurr in die Stadtmitte ( bis Germania -Hotel ) zu kommen : heute
braucht man mit der Albtalbahn hierzu , wenn man Glück bat , 25,
in der Regel 30 Minuten . Weiter : Vom Dammerstock kommt man
zu Futz rascher nach der Bahnpost und von dort mit der Straßen¬
bahn zum Marktplatz als bei Benützung der Albtalbahn bis zum Alb -
talbabnhof und der Straßenbahn von dort aus . Außerdem : Dom
Albtalbahnhof kommt man , wenn man nach Ankunft mit der Alb -
talbabn sofort zu Futz weitergeht , beinahe in der gleichen Zeit in
das Stadtinnere (neuer Marktplatz , Kaiserstrabe bei Knovf oder
Tietz ) als bei Benützung der Straßenbahn vom Albtalbahnhof aus
über Hauvtbabnhof und Babilvoft . Als Grund dieser auf den ersten
Augenblick unmöglich erscheinenden Verkehrsverhältniste ist die

Lage des Endpunktes der AIblö¬

der Wahl , täglich in meinen Kasten fällt , werde ich nachdenk¬
lich und sage mir :

Du bist in deinem Bezirk als Sozialdemokrat bekannt. Ir¬
gend ein Leser des Blattes will dich von der „Güte seiner
Sache" überzeugen. Er versucht dies mit allen möglichen klei¬
nen Mittelchen . Irgend einen Artikel versieht er mit dem
Abdruck eines Gummistempels, der eine menschliche Hand mit
hinweisendem Zeigefinger darstellt . Oder er unterstreicht
ganze Stellen eines Artikels . Daß er das Gegenteil von dem
bei mir erreicht, was er beabsichtigt , das weiß er nicht , der
„kleine " Unbekannte. Daß ich mich bei der Lektüre des Blätt¬
chens oft mit der Rechten an die Stirn faste und frage : „Es
gibt Menschen mit Gehirn , die sich von diesem Kunterbunt
logischen Widersinn «! — ich will nicht so boshaft wie der Dich¬ter Thomas Mann sein, der vom „Veitstanz des Ra¬
tionalismus " sprach — Besterung der Verhältniste ver¬
sprechen.

" Das kann er, der Anonymus , auch nicht wisten ,denn ich weiß nicht , wo er wohnt , wie er heißt und „woher er
kam der Fahrt , der völkische Lohengrin . Dennochwürde ich gerne seine Adreste , seinen Briefkasten kennen, da¬
mit ich mich „revanchieren" könnte. Ich würde ihm dann
meine Zeitung jeden Tag — auch mit rotunterstrichenen Stel¬
len — in seinen Briefkasten legen.

Ob ich ihn damit überzeugen könnte, weiß ich nicht , denn,wer an Budda glaubt , haßt den Mohamed . Die
beste Logik versagt eben gegenüber dem Phantasierten ! Ichnehme an , daß er ein ehrlich Ueberzeugter seiner Partei ist.Und für sie werben will , und sei es mit den kleinsten Mittel¬
chen . Darum die täglich eingeworfene Zeitung in meinen
Briefkasten.

Wir Sozialisten aber wissen aus der Geschichte unserer Par¬tei , daß gerade solche Kleinarbeit für unsere Sache wichtiger
ist , als die größte Versammlung , die natürlich auch sein muß.Die kleinen politischen Gespräche in der Arbeitspause in der
Fabrik , die Debatten auf dem Nachhauseweg von der Arbeit
— wenn nötig belegt durch Ausschnitte aus unseren Partei -
und Eewerkschaftszeitungen — sind Summa Summarum wich¬
tig wie nur eins .

vollständig verfehlte Lage des Endpunktes dei
talbabn zu bezeichnen . Während früher die Albtalbahn
beinahe in einer Geraden in das Zentrum der Stadt hineinlief ,
mutz sie seit der Verlegung des Hauvtbahnbofs ( 1913) von Rüppurr
kommend zunächst nach links über die Gleise des Rangierbahnhofs
und sodann um den Hauvtbahnbof herum bzw . unter dessen West¬
ende hindurch klettern , um in der Nähe von Beiertheim , 3— 4 Mi¬
nuten vom Hauvtbabnhof weg . zu landen . Wer vom Albtalbabn -
bof nach links in die Weststadt gelangen will , ist durch diese Lage
nicht sonderlich behindert ; die grobe Mehrzahl der von Rüppurr
Kommenden mutz aber in Büros und Geschäfte im Zentrum der
Stadt . Am Hauvtbabnhof gibt es eine Pause von 4—5 Minuten .
Solange dieser Zwischenaufenthalt nicht beseitigt
werden kann , ist ein geordneter Vorortsverkehr
» wischen Rüppurr und Karlsruhe über den Alb -
ralbahnbof und Hauvtbabnhof nach dem Markt¬
platz unmöglich . Daher die ewige Unruhe mit den Rüvvurrer
Verkehrsverhältnisten , die nun schon seit 1913 die Oeffentlichkeit be¬
wegen . Eine Aenderung dieses Zustandes erscheint nur möglich durch

. Allgemeine Kranken - und Slerbeka ^ i.r
der Metallarbeiter J

'
g

Am 19 . August und die folgenden Tage fand in Berlin ö *®rid 1

_ _ _ _ _ . . . . $ >»!

undzwanzigste ordentliche Generalversammlung der AllMÄ
Kranken - und Sterbekasse der Metallarbeiter und anderer . ^. .

'
SM 3u

licher Arbeiter (33. a . E . ) Hamburg statt . Verbunden m>t ti,8c
Tagung war auch die Feier des 50jährigen Bestehens der *
50 Jahre sind
gründet worden

uch die Feier des 50iahrigen Bestehens dek *
^ -

verflossen seit die Metallarbeiter -Krankenkal !̂ „j
i ist. Wenn man die Verhältnisse berücksichtigt' .". , $

denen die Kaste im Jahre 1880 ins Leben getreten ist,
"'jflit

'
erklärlich , dab es nur ein bescheidener Anfang sein konnte- 5
geschilderten Vorgänge hatten selbstverständlich ein liefst ^ M
Mißtrauen heroorgerusen , das erst überwunden werden mno^auf gröberen Erfolg gerechnet werden konnte . Die Weiteres i
lung ging aber unaufhaltsam voran , bis der Krieg ihr it&c:
setzte . Während bei Ausbruch des Krieges über 164 000 ME .1| c « ie . Lvayreno oei erusorucy oes serieges uoer ivr uuu » “ lj , <> >
vorhanden waren , ging die Mitgliederzahl bis Ende 1917 !
96 253 zurück. Von da an trat dann wieder ein Steigen ei »' ^ ^war dann am 31 . Dezember 1922 der höchste Bestand inü ' ck .
177 000 Mitgliedern erreicht . ^ Schwere Kämpfe fetzten da^ >eII i VW «VtM.MllCVtt . il tlltiujl . WUjUiCl -C ^VUlllVIt JCQltll " „ fl <v
Jnslationsjabr 1923 um den Bestand und die Erhaltung ^ ^Kaste ein . Aber auch diese Krisen wurden überstanden , , -
dem 1 . Januar 1924 setzte unter der neuen Währung wie^ ks
Aufstieg ein , so dab heute über 150 000 Mitglieder sich
1000 Verwaltungsstellen verteilen , und ein Vermögen von - O
lionen Mark vorhanden ist. Mit dielen Zahlen marschiert
tallarbeiterkrankenkaste auch beute noch an
sämtlicher deutschen Zuschubkassen .

Gen . E . Mattes , der Geschäftsführer der Filiale Karl^
erstattete im „Volkshaus " Karlsruhe in einer Versammlung ^
allerdings bester besucht hätte sein können, und am Bcr0O, !i“«r1

«Hfl

Sonntag , 26. Oktober , in W .-Neureut im Gasthaus zum .
Bericht von der 50jährigen Generalversammlung in Berltts -g
Einzelheiten der Beratung kann natürlich hier nicht eingE >
werden . Een . Mattes verbreitete sich im Allgemeinen
neuen Satzungsänderungen . Nur die allerwichtigsten
können hier angeführt werden . Die Beiträge ( 8 7 ) betrag
Zukunft : 1 . Klaste 30, 2 . Klasse 40. 3 . Klasse 60, 4 . Klasse
5 Klaste 1 M . Das Krankengeld beträgt das 17fache des ,
Nach den Aenderungen der Beitragsklasten beträgt ferne » ' ' g

3. November 1930 in Kraft treten , die Sätze über das
Krankengeld am 2 . Februar 1931. Von den weiteren M -
sei erwähnt : Bis zum 31 . Dezember 1931 sind für die Bevo" jj
tigten Kartotheken einzurichten . Um die Anwerbung nt € |
glieder zu beleben , wird für jedes der Kaste zugeführte 210»*
eine Prämie von 50 Pfg . gewährt und kommt zur AusSA
wenn Veitrittsgeld und mindestens ein Beitrag gezahlt wor^ lwenn Beltrrttsgeid und mindestens ein vertrag gezahlt wo - - , ,
Sollten die finanziellen Verhältnisse der Kaste sowie auch d >« 0
schaftlichen Verhältniste im allgemeinen es gestatten , fönnc **

„ft
stand und Ausschuß am 1 . Avril 1931 die Erhöhung des
geldes auf das 18fache vornehmen . In der E .-B . der b«!^ :" " . - - - - - ' * (MVSterbekaste für die Mitglieder der Krankenkaste wurde fM
Antrag des Vorstandes zu 8 0 Absatz 1 angenommen : VE
Sterbegelder erhöhen sich für jedes weitere volle Jahr **

;„ >
gliedschaft um 12 . 50 M in der 1 . Klaste und um 25
2 Klasse , bis zum Betrage von 300 M in der 1 . und 600 J*
2. Klaste . Auch für Werbung von Mitgliedern für die Stek
soll eine Prämie von 50 Pfg . gezahlt werden . . (

Zum Schluß machte Gen . Mattes auf die Notverordnung
merksam , die uns u . a . auch den Abbau der Krankenversich ^kn <
bracht hat und die es bedingt , dab jeder Arbeiter sich einer o»
käste anschlieben muß , wenn er im Krankheitsfalle sich
Familie vor der äußersten Not schützen wolle , und da »u, ^
größte Zuschubkasse, die Metallarbeiterkrankenkaste die see>°^
da sie auch alle Nichtmetallarbeiter aufnehme , wie schon ave
Titel bervorgebe .

In der Diskussion sprach ein altes Mitglied unserer KaEsVli WVV <b/t9lU | | lWH iviuu ; will UIIV7 «VlllMllt -V UlllttM ■ / sjffl'
Gen . F . Kivvhan , Karlsruhe , der ein Kenner der Vek"

^ ßt
unserer Kaste ist , in ähnlichem Sinne , wie anfangs unsere »

^
kels ausgeführt ist . Er forderte die Versammelten auf , in "V
tation zur Werbung neuer Mitglieder nicht zu erlahmen --^
unsere Kasse bald eine gröbere Mitgliederzahl aufweisen 1

Goldene Hochzeit. Am 30 , Ili '.
Oktober feiern Herr Kar » zd ?

Verlegung des Endpunktes der Albtalbahn auf Hauvtbahn -
hofsvlatz selbst . Ob es allerdings technisch und finanziell mög¬
lich gemacht werden kann , die Albtalbahn etwa in Fortsetzung der
geraden Nordrichtung unter den Gleisen des Rangierbahnhofs und
unker dem Hauvtbahnbof hindurch auf den Bahnhofsplatz selbst in
einem Untergrundbahnbof endigen zu lasten , statt nach längerer
Spazierfahrt 4—5 Minuten vom Zentrum des Strabenbahnver -
kehrs entfernt , wird «sehr fraglich sein .

Was ist nun zur wirklichen Befriedigung der Rüvvurrer Ver -
kehrsbedurfniste notwendig ? Dazu 3 Vorschläge :

1 . Will man das Nebeneinanderherlaufen von Bleag und Auto¬
bus bzw . späteren Straßenbahn vermeiden und die Albtal zur Be¬
lebung des Vorortsverkebrs berbeizieben , dann müßte die Albtal¬
bahn , anstatt über die Gleise t>es Rangierbahnhofs nach Westen bin
anzusteigen , in gerade (nördlicher ) Richtung unter diesem weiter¬
geführt werden und aus dem Bahnhofsvlatz als Untergrundbahn
endigen ; es müßte der Verkehr dem Anwachsen des Stadtteils
Rllvvurr entsprechend verdichtet und die Tarifgemeinschast einge¬
führt , d . h . den Rüvpurrern ermöglicht werden , zu gleichen Preisen
von Rüppurr aus nach allen Punkten des städtischen Straßenbahn¬
netzes zu kommen , wie von den andern Punkten des städtischen
Netzes aus .

2 . Der Autobusbetrieb bleibt bis zur Durchführung der elektri¬
schen Straßenbahn , die als Ringbahn : Hauvtbahnbof —Bahnoost —
Dammerstock — Rüppurr — Weiherfeld — Hauvtbabnhof zu führen
wäre , weiter bestehen und wird dem Bedürfnis entsprechend ver¬
dichtet . Daß dieser Autobusverkehr nicht rentabel sein soll , ist für
denjenigen , der sieht , wie von früh bis spät , an Sonntagen und
Werktagen beinahe alle Autos bis zur Unerträglichkeit überfüllt
sind , unerklärlich . Rentabilitätsberechnungen , wie sie in den Zei¬
tungen bis jetzt genannt sind , müssen mit sehr großer Vorsicht ge¬
nossen werden ; es ist bekanntlich eine Kleinigkeit , bei solchen Be¬
rechnungen zum genauen Gegenteil zu kommen .

3. Die Albtalbahn wird lediglich als Fernbahn von Herrenalb
über Ettlingen -Stadt —Ettlingen -Reichsbabnhof auf dem Gleise der
Reichsbahn in den Karlsruher Hauvtbabnhof eingeführt . Ettlingen
wird ähnlich wie Durlach mit Karlsruhe durch die elektrische Stra¬
ßenbahn verbunden . Dieser Vorschlag wird für einen ferneren Zeit¬
punkt bestimmt sein , besonders deshalb , weil die Ettlinger Ge¬
schäftsleute aus Konkurrenzgründen an einer lästeren Verbindung
mit dem groben Karlsruhe bis jetzt kein Interesse zu haben schei¬
nen . Bis zur Ermöglichung des 3. Vorschlags müßte Vorschlag 2
durchgeführt bleiben . W . E .

land und die Schweiz , wobei es ihm möglich war , fid) ®
Fachkenntniste zu erwerben . Noch zahlreiche in Karlsruhe 1 d
bene , kunstvolle Schlosserarbeiten , darunter u . a . auch [t|J
Eisenkreuz auf dem Turm der Ebristuskirche sind
mehr als 40jährigen Tätigkeit , die er früher als erster
in hiesigen Werkstätten ausübte . Unsere besten Glück- und
wünsche begleiten das Jubelpaar auch auf seinem ?1erneren - t
wege . Herr Jahn ist langjähriger Parteifreund und Slbon^ ü
Dolksfreund .

Veranstaltungen
Der Bad . Kammerchor wird am kommenden LamStag . 1 -

B
*
wj ( <

(Allerbeilgicn ) . abends 8 Ubr im kleinen Saal der ffäti . jjr ,
vor einigen Tagen beim I . pfest der Jniernaiionaken Gefclll« bl -, n
Neuerung der kalb . Kirchenmusik in Frankfurt a . M . mit « rE
durchgesührte Studienkonzerl mit
nisten zur hiesigen Wiederholung bringen . .. . . - p, . rden verschiedenen Ländern l-uropaS lautete einstimmig , daft „ |if .<

u . iui > r - ^ j*- [i
t Werken z« itgrnösstsâ ,,gi<--
n. Dar Urteil der ,

'Xwu vtt |U)i( ianvii vuiumii viuui 'u » uiimiv 1Kammerchor mit an der Spitze der besten deutschen Ehör « (>£" , .
dar unter der Leitung seiner Gründerr , der Hochschuldire » "
Philipp , veranstaltete Konzert mit zu den hervorragendste
deutendstcn Veranstaltungen der Internationalen Fester gebb ' ^ rl^
freuen unr deshalb , daß die MSglichkeit geboten wirb , „.(ta*111
zeitgen- Istfchcn Mustca Sacra in dieser mustergültige» Interw ^hören.

Konzert Karl Kamonn — Gast der Städt . Lpcr — Berü " -
ajjJ,firpifit 1INL- Wie bereits mitaeteilt tindet DannerLtaa . drdschreibt unr : Wie bereit- mitgeteilt , findet Donnerrtag . bk "

n 8 Ubr abends der Lieder, und6er, im Eintracht -Saale um
von Karl Kamann statt. Herr Kamann . der sich nicht nur * gevvn nun numuiui |tuu . «yvii jtuiuumi , vti (lu? miyi •
fanget in Deutschland hervortat , hat sich auch als vorbildliw- ^ z^ /
fänger seiner großen Könnens und feiner künstlerischen i-, .halber zu behaupten verstanden . Selbst in Holland , wo er (L, , e ,
kam , errang er sich bei Presse und Publikum durchschlage " ^ ga>>° /
Amsterdam schreibt von Kamannr erstem Auftreten W * [ i( Ji
. dem ersten Lichtpunkt in dieser Saison " von „einer lStimMk -
klingend, beherrscht, groß anzuhören war : ein Ton , der lem ^ ,
war und mit seinem Timbre siegte ", von „einer Spitzenleistung p«> -
dam : von „einem lresslichen Dalladeusänger , weil er im
Nischen Beherrschung ist" von „dem besten kultivierten n SJ
„einem selten begabten , warmen , vielbelebten Bariton "
von „einer klaren, strahlenden Höbe mit einer warm -vibrieren .i»vw „uiiu iiumii 111uvivi (v111 .yiuji mu iiiivi
vollen, sonnigen Mittellage " von „einer metallisch-limbriern '

^ |i ,vvuiii , iyum \iui vua „tuiri «»irivzii 111/^1" " »- ' ' . i ]l '
Utrecht : von „ebr echten , treuherzigen , deutschen Art ^
von - beoeiltertem AvvlauS " van - pirtem Shnaer . der au>0 « Pjvon „begeisterten, Applaus " von „einem Sänger , der ou >« # !%,
von „ einer goldenen Stimme , die glühend begeistern kann
dam : „ Herr Impresario : Bringen Sie uns solch« Konzerte.^

Kampf dem Krebs . 3Iuf den Vortrag in dieser Sache heute
abend 8 Uhr im Hauie der Gesundheit ( Kinderkrankenhaus ) sei
nochmals verwiesen . Erscheint zahlreich ! Jedermann ist will¬
kommen !

und wir werden wiederkommen, denn wir wiflen, warum - - - »scr f
-ine kleine Auslese , wie man im Aurland einen deutschen
der alle Gaben miibringi " - Herr Kamann bringt gffi

zert hier . Lieder und Arien von Gluck. Händel . Schubert, • i
Lconcavallo. Giordano und Balladen von Löwe. ft ^ c'
und 2 .— M bei der Konzertdirektion Fritz Müller
Waldstratze.
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Soziale Rundschau
«. . 7. Deutscher Bauhüttentag
«nt dem 7. Deutschen Bauhüttentag wurde nach Schluß der Aus»

' lQj)e einstimig folgende Entschließung zur Beschaffung von Arbeit
Kommen :
. »Airlößlich der . schweren Wirtschaftskrise und der katastrophalen
J?

8e tmf dem Baumarkt richtet der 7 . Deutsche Bauhüttentag an"
hi Zutschen Gewerkschaften und die befreundeten Wirtschasts-
,, " nehmungen die Bitte , die sozialen Baubetriebe bei der Be-

Arbeit tatkräftig zu unterstützen »und insbesondere

fäiuiiacfie 4tnd fä\ude*kuß
€ n wild-romanüjcher Bilderbogen aus Mussolinien

die
:8Wel

U
iet * J

ŝ ..
^ urchführung ihrer eigenen Bauaufträge die sozialen Bau -

!:1 heranzuziehen.«
«ut Behebung der Wirtschaftskrise wurde folgende Enkschließujlg

nommen :
rtIa,|e«t4

"
• Deutsche Bauhüttentag siebt in der heutigen Massen-

jgt ' si, , ?^ üslofigkeit eine Gefahr für Volk, Wirtschaft und Staat . Der
ip

ji ^ biittentag hält deshalb die Beschaffung produktiver Arbeit
M üifc wichtigste Aufgabe der öffentlichen Körperschaften in der
m w^ten Zeit . Bei Durchführung des Programms der Reichsregie»

rur Neuregelung der Wohnungswirtschaft würde der Woh-
um mehr als die Hälfte gedrosselt und die Massen

so
intt '
fs«

crefl $
ci« .V

Üit-lH
1 6«

ei»>M
tn » ?

j uw
un>

auf

> bau
^

^inlosrgkeit weiter verstärkt . Durch eine normale Beschäftigung
v , Baugewerbes würde auch den Baustoffindustrien sowie den
^ ^ ngewerben und der Urproduktion von Holz , Kohle und Eisen

»»geführt . Ohne ein normal beschatt figtrs Baugewerbe gibt

dir
ls

\ ,f* e blühende Volkswirtschaft,
j,

ec 7 . Deutsche Vauhüttentag erwartet deshalb von Reich , Län -
Und Gemeinden eine stärkere Belebung der Bautätigkeit , als

Hf*
1e
.
m Programm der Reichsregierung vorgesehen ist . Er warnt

^ Meitig , dem Wohnungsba « weitere Mittel aus dem Sauszins -
»" aufkommen zu entziehen.

j &sttlo warnt der Bauhüttentag vor der Beseitigung der Woh-
. .^ szwangswirtschaft, bevor nicht die Wohnungsnot auch für die

derbentittelte Bevölkerung restlos beseitigt ist .
"

u .̂ ' ter nahm der Bauhüttentag eine Entschließung an, durch die

l0I

sozialen Baubetriebe , soweit sie die wirtschaftliche Betriebs »
i jj * *b noch nicht eingeführt haben , verpflichtet werden, mit ihrer

Ehrung sofort zu beginnen .
.̂ iner Schlußansvrache bezeichnete Bernhard cs als Pflicht

? wden einzelnen Gewerkschafters, die gewerkschaftlichen Eigen-
^be tatkräftig zu fördern .

[SeirertechaftKcheg
VU'M Sth-

in der Orthopädiemechanik Baden
s ?<« Freiburg i. Br ., 28 . Okt . In der Nachverhandlung vor
L-i« ^ . Schlichter in Karlsruhe über den Antrag der Arbeitgeber auf

^ udlichkeitserklärung der Schiedssprüche der Schlichtungsaus -
Freiburg und Karlsruhe unterwarfen sich die Parteien im

»ieW
S einer bindenden Entscheidung des Schlichters. Auf Grund

^ Vereinbarung erging die Entscheidung des Schlichters, wo-
*«n i? Ie Schedssvrüche , die einen Lohnabbau um 4 Pfg . vorgeschla -
lu Rotten, mit dem 31 . Oktober 1930 in Kraft treten . Auberdem

? e Arbeitgeber verpflichtet , vor der Vornahme von Arbeiter ,
«k̂ .hungen mindestens zwei Monate lang ununterbrochen Kurz»

n auf 40 Wochenstunden eiuzusiihren.

I^arlei-Tlackrichlen
t6KanBcI *We Kirche und Sozialdemokratie . Der Landeskirchen-
»cr ; et Evangelischen Kirche Thüringens ^ >at gegen den Ge -
Illh

" Pfarrer Kleinschmidt - Eisenberg das Diszivlinarver -
eingeleitet , weil Kleinschmidt in Wahlversammlungen der

ki,,^ oemokratischen Partei als Redner aufgetreten ist. — Daß
W * ber Evangelischen Kirche auch nur das Geringste gegen die
»iG ^ oren vom Hakenkreuz unternommen worden ist , ist bisher

e 'K ’
i;. . könnt geworden !

us »«y^ uwettxxghach . Die am Sonntag nachmittag 2 Uhr stattgefun -
% .Parteiversommlung in der hiesigen Turnhalle war

tajjL S ' n besucht. Auch konnte erfreulicherweise Kenntnis genom-' ' *■*" «Uf ? ^ kden von mehreren Aufnahmen in unseren Parteiverein .
^ Tagesordnung stand Bericht über die Kreiskouferenz, der

Hl«. ü Astermeier gegeben wurde . Eine kurze Aussprache
5?» an . Der 2. Punkt betraf Stellungnahme zur Aufstellung
«iz, . j

""didaten zur Gemeindewahl . Die seitherigen Genossen im
M . 'ubeiat sowie im Bürgerausschuß bekamen wieder das bis -

Vertrauen geschenkt, sie wurden sämtlich wieder ausgestellt.
'«>. diese Aufstellung bewies erneut die Einigkeit unserer Par -
h>, Gemeindewahlen werden vielleicht noch in schärferer Art

In gewissen Provinzen Italiens ist bekanntlich die Blut¬
rache noch üblich . Und wenn auch das faschistische Italien so tut ,
als ob es mit dem primitiven Rachesystem aufgeräumt habe, so
muß man feststellen , daß der Faschismus hier genau so wie bei sei¬
nen vielen anderen schillernden Versprechungen versagt hat . Die
Blutrache gedeiht lustig weiter und es sind nicht nur einzelne Fa¬
milien , die sich in jahrzehntelangem Kampf mit Stumpf und Stiel
ausrotten , sondern ganze Orte , die mit geradezu pathologischer Ver¬
bissenheit Guerilla -Krieg gegeneinander führen .

Die Mordnacht von Stilo
In der süditalienischen Provinz Reggio-Kalabrien liegen zwei

Städte namens Stilo und R i v o n g i , die seit mehr als 250
Jahren in erbittertster Blutrache miteinander leben. Die Geschichte
dieser beiden Städte ist eine schaurige Chronik, voll von Blut und
Elend . In fast unabsehbarer Folge wechseln Mord mit Brandstif¬
tung , Entführung mit Totschlag, und es ist auch häufig vorgekom¬
men, daß die „wehrhaften " Einwohner der beiden Städte su regel¬
rechten „Straferveditionen " auszogen. So wurde vor Jahren Stilo
eines Nachts von den Rivongi -Leuten überfallen und an allen vier
Ecken angezündet . Die rasenden Rivongier überfielen ihre Gegner
zum Teil in den Wohnungen , und es kam zu einer unerhört er¬
bitterten Schlacht. Die anwesende, an Zahl sehr geringe Gendar¬
merie , stand dem Toben der beiden Parteien völlig machtlos ge¬
genüber . Und als die Rivongier von den Stilonen in früher Mor¬
genstunde aus dem Ort berausgebauer . wurden , mußten Dutzende
und aber Dutzende von Schwerverletzten in die Krankenhäuser ge¬
schafft werden.

Das Wettgeschrei der Amazonen
Natürlich hatte diese mörderische Expedition nach Stilo eine

Gegenaktion der heimgesuchten Stadt zur Folge , die aber von den
Rivongiern noch vor ihrer Stadt abgefangen wurde . Es kam zu
einem grimmigen Handgemenge, bei dem auf beiden Seiten von
Hieb- und Schußwaffen ausgiebiger Gebrauch gemacht wurde . Wäh¬
renddessen standen die kampfunfähigen Greise, sowie die wohl auch
nicht sonderlich zarten Damen der beiden Städte zu beiden Seiten
und feuerten die rüstigen Krieger zu immer wilderer Kampfekstase

an . In Homers „Trojanischem Krieg" mag es nicht lärmender und
grausamer bergegangen sein .

Versöhnung oder ewiger Krieg ?
Vor kurzem ist es nun plötzlich zu einer überraschenden und

höchst rührseligen Aussöhnung der beiden Städte gekommen.
Man traut allerdings dem Frieden noch nicht recht und skeptische
Kenner der Verhältnisse sind der Ansicht , daß der blutige Krawall
über kurz oder lang seine mörderische Fortsetzung finden wird .
Denn es ist den beiderseitigen Einheimischen schon so sehr liebe
Gewohnheit geworden , sich gegenseitig über den Haufen zu knallen
oder von hinten zu erstechen, daß kaum anzunehmen ist , die heiß¬
blütigen , temperamentvollen Kämpen würden gleichsam über Nacht
von diesen lebensgefährlichen Dingen lassen .

Wenn Mörder weinen
Die Versöhnungsfestlichkeit war sehr pompös und theatralisch

ausgezogen . Die Bewohner Ctilos und Rivongis , die sich im allge¬
meinen nur mit geladenen Schußwaffen gegenüberzutreten pflegten ,
trafen sich auf einem neutralen Platz , und zwar auf dem Boden
der Stadt Pazzano , die zwischen den beiden feindlichen Heerlagern
gelegen ist . Der Erzbischof von Catanzaro las eine Messe , die un-
gemein rührend gewesen sein muß, da sowohl den sturmerprobten
Stilonen als ihren zumindest ebenso wetterfesten Rivalen , wie be¬
richtet wird , die Tränen in den Augen gestanden haben sollen. Nach
der Mesie schickten Stilo als auch Rivongi je eine Frau und einen
Mann an die Versöbnungsfront , wo sich die vier vor versammelter
Mannschaft laut und schallend mehrere Küsse gaben .

„Bravissimo ! «
Ungeheurer Jubel brauste über den Marktplatz von Pazzano .

Die Stilonen und die Rivongier schrien Bravo und Bravissimo
und warfen , zum Zeichen der Freude , ihre diesmal ungeladenen
Revolver in die- Luft . Ein Feuerwerk und eine Serie Freudenschüsse
kündeten das Ende der menschenmörderischen Vendetta an . Aber
wenn wir in den nächsten Wochen trotzdem davon lesen werden,
daß die Rivongier und Stilonen dabei sind , sich einander wieder
serienweise über den Haufen zu knallen, so wissen wir , daß die
Vandetta aufs neue zum Ausbruch gekommen ist. '

V
IG. ^

$
k *
eit

tttfV

f4
r

„
e vergangene Reichstagswahl geführt werden. Es wäre zu

MeiLsi' daß die Arbeiterschaft bei Kommunalwahlen insgesamt
“ürtei

* denkt . Wenn jeder Eenosie und Volksfreundleser für die
»re, ^ rbt , dann wird auch die Partei , wie immer , dem An-

Parteien gewachsen sein ._

M TageskalenSer
SozialSem .parlei Karlsruhe

» tz,,- Daxlanden
^ » " ' «Versammlung der Sozialdemokratischen Partei . Am

, j
° > l - November , obends 7 .30 Ubr , findet im „ Karlsruher

» » öl* Pestrksvrrsammlun « mit Vortrag statt . Genosie Tövver
^ "Sr das Thema : „Die Reichstagswahl und ihre Auswirkung

^ «tt demeindcwahlcn " sprechen . Die Genossinnen und Genossen
^ ü^ sbeten, zahlreich Und pünktlich zu erscheinen .

I Mus der Stadl Siirtacf»
Sozialdemokratisch« Partei . Die Ausgabe des ersten Wahlflug¬

blattes findet heute Donnerstag , abends 7.30 Ubr, im kleinen
Nebenzimmer der Festhalle statt . Die Vertrauensleute sowie die
jüngeren Genossen und Genossinnen werden ersucht , zur Empfang¬
nahme des Flugblattes sich heute Abend pünktlich und vollzählig
einfinden zu wollen.

XetgfeTlacAücMeH
Revision der Sewaltverttäge

Paris , 30 . Okt. (Funkdienst.) In seiner Festrede auf dem Re¬
gierungsbankett »u Ehren der Ozeanflieger Eostes und Betonte
machte der Ministerpräsident Tardieu eine diskrete Andeutung auf
die letzte Hetzrede Mussolinis . Wir leben in einer verworrenen
Zeit , — erklärte er — wo man nur allzu leicht mit groben
Worten um sich wirft , die in keinem Verhältnis zu den praktischen
Erfüllungsmöglichkeiten stechen . In diesen Fehler möchte ich nicht
verfallen und möchte nur betonen , daß Frankreich ein ruhiges ver¬
nünftiges Land ist, das sich nicht dazu bestimmt glaubt , anderen
Völkern gute Lehren geben zu müssen .

Der sozialistische Parteiführer Leon Blum betont im Povulaire ,
daß Mussolinis Hetzrede wenigstens das eine Gute gebracht habe,
daß die Revision der Fricdensverträge offiziell erörtert und die
Möglichkeiten zur Wiedergutmachung der darin enthaltenen Un¬
gerechtigkeiten gegeben babe. Niemand könne behaupten , erklärt
Blum weiter , daß Europa in einem Jahrhundert noch genM so
wie beute wusseben werde. Man könne die Revision der Verträge
nicht mehr aufhalten , denn man könne Europa nicht wie eine
Mumie einschnüren. Wenn man also — wie dies übrigens Her-
riot noch einmal in der Oeure Nouvelles tut — die Verträge von
vornherein als unveränderlich bezeichne , kompromittiere man den
Frieden aufs Gefährlichste.

Die radikale Republique Daladiers erhebt wiederum ihre For¬
derung , daß Frankreich unbedingt die Führung der Revisionskam-
pagne ergreifen müsse, um dem Ideal Mussolinis von einem faschi¬
stischen Frieden in Europa , das Ideal eines demokratischen Frie¬
dens , von dem einst Wilson geträumt habe, entgegenzUbalten. Nie¬
mand könne leugnen , daß der Versailler Vertrag ein Kompromiß
und eine Jnprovisation sei , ein Werk, das unter Mißachtung der
lebenden Realitäten am grünen Tisch zustande gekommen sei . Man
könne sagen und Inn was man wolle, die Revision sei heute nicht
mebr aufzuhalten . • Es wäre daher das Vernütiftigste , eine ruhige
Prüfung der unhaltbar gewordenen Bestimmungen und der
Grenzziehungen vorzunechmen , die den Frieden bedrohten , anstatt
sich die notwendigen Konzesiionen durch einen neuen Krieg ent¬
reißen zu lasten.

Aaohu nfte Ae* (Redaktion
K. H„ Baumeisterstrabe . Das Mädchen soll gegen den betreffen¬

den Meister Klage wegen tätlichen Angriffs erheben. Es genügt
Anzeige auf einer Polizeiwache, auf die es auch nachmittags geben
kann.

D. P ., Zeutern . Die Anwartschaft zur Angestelltenversicherung
wird auf Kosten der Reichsarbeitslosenversicherung solange aufrecht
erhalten , als der arbeitslose Angestellte Unterstützung erhält .

Frau M . Ein Anrecht auf das Kind hat der Vater nicht. Will
er jedoch das Kind zu sich nehmen, so muß hierzu der Vormund die
Erlaubnis geben.

Ela » . Die Geschwister haben in dem von Ihnen geschilderten
Fall kein Erbrecht, es sei denn , daß beide Ehegatten gestorben sind
und keine Kinder hinterlasten .

Fr . F „ Durlach . Sie können die Anwartschaft für 13 Wochen
erlangen , wenn auch alle anderen Voraussetzungen eMllt sind .
Diese Bestimmung gilt aber nur noch bis 3. November.

E. H. B . Eine Schule, die für ein Schulgeld von 20 M Schüler¬
innen ausnimmt , konnten wir nicht ausfindig machen . Die Martha -
schule (evang .) , Leovoldstraße 22, nimmt Mädchen zu einem Schul¬
geld von 60 M pro Monat auf .

W . <E.t Hagsfeld . Das Arbeitsamt ist dazu berechtigt, wenn der
Betrag über 30 M binausgeht .

E . U . 1 . Eine Frist zur Beantwortung eines eingeschriebenen
Briefes gibt es nicht. Die Post verpflichtet sich nicht, daß der Emp¬
fänger eine Antwort geben muß, sondern sie verpflichtet sich nur
dafür , daß der Brief an den Empfänger kommt. 2. Die Entschädi-
gungspflicht erlischt nach sechs Monaten vom Tage der Einliefe¬
rung ab.

Vereinsanzeiger MB », « chr Min
. Mt Sette

CI» io t Still«
SO pfc Mt StUt 60 VH-
» «tnOgunofmitlgt« fl»4t» unttr Mts« SabtK I» 4« Rtjtl frlnt Katootmt. ob« mmbt» tm»

RtflamntOtnurrl« bn«b>i«(
Karlsruhe

F .T K., Wintersport . Heute abend 8 Uhr Beginn des Trocken¬
schikurses in der Turnhalle der Eoetbeschuke , Eartenstraße . Gäste
willkommen.

Bolkschor Karlsruhe -West. Morgen Freitag abend Mäuuerchor .
Samstag , 1 . Nov. , abends 7 llbr Sitzung der Vereinsleitung . 8 llbr
außerordentliche Generalversammlung . 6863

Ettlingen . Naturfreunde . Heute Donnerstag abend 8 llbr im
„Sternen " Mitgliederversammlung . 1860 Der Vorstand .

Veranstaltungen
Donnerstag, den 30. Oktober 1930.

Badisches LandeStheater : Dt« Jüdin . 19 Uhr .
Colosseum: DaS grob« AttrakttonSprogramm . 20 Uhr.
Atlanttk -Lichlspirle: Der Sohn des goldenen Westens.
Schauburg : Weibe Schatten der Südse«.
Residenz-Lichtspiele : Ein Tango für Dich . (Tonfilm .)
Union -Theater : Dle rot« Lady .
Gloria-Palast : LtebeSparade (TonsiUn) .
Badische Lichtspiele : Di« Flucht nach S« do . 20 .30 Uhr .
Palast-Lichtspiele : Der Schutz im Tonfilmatclier . (Tonfilm .)

DIThompsons
Seifenpufver
voriüglkli für die Wäsche

erbeih
Küche und Haus ,

ugli
und alle Reinigungsarbeilen

Küche und

enllernungsmiftel für die
Weifjwisch«, es wäschf
und bleicht • unerreicht.

’ic/w derKilians
diese vier.

Ozonil
des gute selbsttätigeWasch*

mittel — erstklassig
und unübertroflen ,

brikafe sind wirklich gut !

’ievuir-pderdiauf+ruä
dwdfeudß | die sparsame Qualitäis-

Schwanseife
180*

Hauthiltseife

|- Ziehung e . u. 7.
eroM wohitanrts- Bansnlehwn

(rftld - Lotteriekauft fortwährcno an

K . moser i
« renzstratze20 , 2. St
Lcke Markgrasenstratze,

d Deitach Auslandsinstituts
®® ljf Geldgewinneu. 1 Prämie Mark :150000
Hbchst -u .HaupUrew.

- barMark
75000
50000
AC AAA

Gänse»
kaust fortwährend an

a . meet ) aC ' ,
Erbprinzenstratze 21

2. Stock . 660825000
Lose M. 3.— Portou.
Liste 40 Pfg. Zu be¬
ziehen durch alle

Verkaufsstellenund
J . Stürmer ,
Mannheim0.7,11

Postscheckkonto
Karlsruhe 17043

Aloderne
Küche

bestehend aus :
1 Btttett 6881

1 Ttach
2 Stflhle

1 Hocker
komplett 125, “

9iftK - M
asr

preiswert zu verkaufen
Nähv lumenstr.LS.I i.

tertoäiini &iio .
30 Erbprinzenstr.30

Kein Laden
Sündig « Ltg« über 106

lÜBWt ni Mflitt

den aromatisch mildenVollmer
Stumpen

Die beste Reklame ist
die gute milde Qualität der
Vollmer ■ Stumpen 111

fflieterverelnigungKarlsruhe w
GiicbiflMtoUi (an brtitl lafrag . ) Bownoiiitnlr. 3t, stb.lll
SpreshSUMMenleden Montseu -Preilseim „Kaffee
Nowaek *. jeden Mittwoch „Untet den Unden"
KekeYoikitr. n.Kalseiallee. teweiU v. M */iUhr
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Dnimcrstog
bormittsg
fintrfffeed :

KabiiauHd .
im

pranzj
im Anschnitt Pfund 45 ä

KaDilauflisi
SOnbOcKlinge

Lactisheringe

Spezial - Abteilung Marktplatz

Frische FluB - imiicl Seefische
Rftncherflsche . Felnniarlnud .
MHtJesherln | je — Matjesfilet
Ulverse Salate

Frisch geschossene HaSBII
ganz uncl zerlegt

Junge Hahnen und
Suppenhühner

aus eigener Farm

An

Allerheiligen
den X. November 1930. bleiben

unsere sämtlichen Kassen u . Büros

geschlossen
Badische Bank
Bad . Kommunale

Landesbank
Saar & Elend
Darmstddter und

Kation # bank
Filiale Karlsruhe

Deutsche Bank und
Oiscocto-Beseit
schalt Filiale
Karlsruhe und
Depositenkassen

Uelt L. Kornburger
Straus » Co .

6822

Geschäfts -Verlegung !
Ab 1. Noll , befindet sich mein

Fahrrad- und
Gesenan

Karlstr . 20 , nahed . Lududgspl.
zum Umzug empfehle aeo / flehan
icnn &hmaschinen bei / o lUIUdll

Carl Steinbach
Erbprlnzenstrane 36

Achtung

6848

“Beginn des Verkaufe Heulet

ftlengenubgube Vorbehalten 1

Beachten .
Sie bille unmere Fenster 1

Jn diesen Preisgruppen ist jedes glngebct
ein Schlager I Wir zeigen Jhnen unsere uf >"

erhörte Leistungsfähigkeit gerade in det *
kleinen ‘Preislagen für die hunderte Artikel
des täglichen ‘Bedarfs .

Dez ? ?ezs Oie grefic feislunjf
DamenstrumpfeBaum i »̂ 25^
Herrensochen raiw 25,
FUßlinge schwa,zoderfÄ25 ,
Kinder -llnterjßcKctienstck. 25 ,
nioliondecKctien . stack25,
Hemflenpa8se & Ä25 ,
1 Paar Aermeinaner und
i Paar manaenenenknopte 25,
1 4 lach 25 ,
1 Paar 25 ,
4DlzdJäscheKnopie 25
lOPaarsciiuiinestei 25 ,
6 Dtzd . DrucKknQpte 25 ,
1 Rasierapparat . 25,
izahnDOrsie . 25,
3 stocK Blumenseite 25 ,
1 Kamm . 25,
2Pöliertuctier . 25 ,
1 Gerstenkorn . • 25,
1 mtr. Landnausgardine 52,

i mir. croise tinette so ,
i mir. 50 ,
1 klamme Store so,
imtr. 50,
1 weill . . 50,
1 50,
1 Untertaille mit Stickerei . 50 ,
1 Paar O

’
Strllmpte mä 50 ,

1 PaarHerrensocKen;eT,50 ,
1 Paar Kinderstrflmpiê s 50 ^
1 Paar Hosenträger Sr : 50 ,
1 Selbstbinder Ä &e 50 ,
1 SOlakiSSen farbig vorgez . 50,
1 tieidbeutei Leder . 50 ,

Herrenbosen wolI,remiÄ 1 .45 D
’Kameinaarscnuhe Paar i .95

Herrenjachewollgeraiscbt 1 .45 1 KatieemunieÄ Mahl: l .95
1 p. H

'Handscnuheä 1 .45
1 Paar D

’StrumpteÄ '
s . 1 .45

iTüruoriegeriacocos . . 1 .95
1 Biberbetiucb §iÄ en i .95

Kinflersirumpierein
r?r

w
7
0- i 1 .45

1 schialdecKe . 40,190 .
1 H

’
EinsatzbemdCuteärtM .95

iH’
Funer-HosertÄrei .95

1 mtr. BettuchbiberK„ i .45 1 Kinderweste kÄui .95
Dekorationsrips bedn$g. 1 .45
1 Brieftasche echt Leder . 1 .45
1 TiSChläUler vorgszeIcbnetl -45

.45
1 uibrmeliasche . 1 .45
1 Satz schusseln^ 1^ 1 .45
i nttr .uiascnsamfbedruckt 1 .45

FrauenstrümpteÄaJ .95
1 PaarD

’
Strumpte« s i .95

1 paar H
’
Sportstrümpie 1 .95

ioamen -Hemd ĉ i 8
blSl .95

Kindcrr0cKchenvXw o% l .95
1 oamen -sebat Sf„pe

e de 1 .95
1 mir . makko Damast . . 1 .95

1 Eimer weiß Email . 984

1 Stahlptanne mit Holzstiel 9fo
1 Paar H

’SocKenÄreine95^
1 Paar O

’
Handscttune ^ il 9h

loamen -HemdÄW . fl ^

1 Paar D
’
Stmmpte Ä ch“

: ^
Kinder -Leib- u. seeinose 95 ^
2 Frottierhandtücher . . . SSt
lüntertaiile Wei ß. ge8trickt9 ^

1strumpthaitergortee934
1 Hosentragergarnitur 9h
1 cacbenez ra?big

oder 9h
6 st. 95i
1,60 gebk 80 cm

95t

o TT ? n
1 m Haustuch Bettnc

b
h;eite 9h \

1 Paar oacndeckerschutie 95^
| Leder -

o JJJ .J
imlt . groß

festoniert -
95 -1

maflctienschürzen Qr45
StUck

Bringe ab heute prima junge # Fleisch zum
Verkauf , sowie ff. Wurstwaren 6881

Pserdemetzgerei Alsons Mangold
Fernsprecher 3936

Rhcinstratze 4 « (Eingang durch ? Tor ).
Badisches

Landestbeatei
Donnerstag , 80 . Eft .

*D 6
(Donner? tagmictcl

Th.-Gem . lOOl — llüO

TanZ - LEHRIIiSTITUT
BRAUIMOEL

sm nowaek*aniagei3Tei .58S9
10 . Nov . beg . AnfSnger -Kurs

Einzelunterricht und Anmeldung lederzelt

Beleidigungs -Zurücknahme . Müllabfuhr
Die über Gemeinderat Adolf Naget anläß¬

lich einer Versammlung im „Waldhorn " aus¬
gesprochene Belcioigung nehme ich mit dem
Ausdruck deS Bedauerns zurück . 1520

Tcutschneureut , den 29. Oktober 1930.
Jakob Ehemann .

Am I . November (Aller ,
heiligen ) wird kein Müll
abgeholt . Die betreff
Bezirke werden am
Montag . 3. November
bedient >523
Karlsruhe , 3». Okt . 1930.

StSd «. Tlefbanamt .

SCHENKEN ■ DieMN

dem Anzeigenteil stets
Beachtung und berufen
sie sich bei Ihren Ein¬
käufen Immer aut den

uolksfreund

Grosse Oper von Laiödh
Dirigent : SripS

Mitwirkende :
EsielSgroth , Reich -

DSrich , I . Grötzinger .
Hospach . Nentwiä ,— - —

a SSchoepflin . Strem
Anfang 19 Uhr

Ende 22 Uhr
greife C ( l .OO—7.00 u» )

1519

Fr . 31 . 10. Advokat Pa -
telin . Hieraus : Der
Diener zweier Herren
^ a . 1. II . Tie Nibe¬
lungen 3. Abteilung~ o. 2. 11. Vormittags
Gedenkfeier f. Siegsried
Wagner .Adends : Tann -
häuscr . Im Kvnzerth . :
teilte Vorstellung . Mo .
3. Il .Toiidcrmiele . Zeit -
iheaier " N . Vorstellung
der Abteilung li , rote
Karten ) Bork .

Herrenkieiderltofie
Paietotstolle

Uisterstolle
Mantelstone

Jung . Mechaniker lucht
BcrtraucnSpofte «

Jnteresien -Einiage dir
2000 m gea . Sicherheit
kann geleistet werden .
Angeb . unt . 8 1206 an
das Bolksfreunddüro .

coiotleum
nur noch beule

und morgen
abends 8 Uhr :

Kein Ladern
Lagerbesuch jedermann lohnend !

Arthur BaerTep
Das große

Attraktions -
Programm

str. iss
EUiRang Kreuzftr .. gegenUb.d.kiein .Mrche

Verkaufsräume nur eine Treppe hoch
KAtenkaufabkommen »*

Varietdkunst in
höchster |

Vollendung s>

von den Vielen ,
den der „Neue -
Welt -Kalender " 193t

gepackt hat . Kein
wunder , denn Du
findest darin Bei¬

trüge , die von der
ersten bis zur letzten
Sette fesseln ; unter
$naerm :„NurFlelsch ",

von Jack London —
„Sohn einer Hün - . j .

dln " , von Walther #*• — - O
Kundt — „Lebens - i \

längliche " , von Len - ** i
ka v. Koerber — „Die
Sommerbräune " , von

NKarpow —„Wilhelminische
Welte " , von Hans Harbeck — „Die Un¬
politische " , von KasparHauser — „Hat - _ ,
schi " , von Andrö Birabeau — „Adern w
Kalos letzte Wanderungen " , von Fried - -

rieh Walllsch und andere Erzählungen . Außer -
dem Beiträge über : Erste Hilfeleistung — Kennzeichen

für Kraftfahrzeuge — Wenn Du eine Geflügelfarm gründen willst —
Der Stand der gesetzlichen Sozialversicherung — natürlich auch den Träch -

tlgkeits -Kalender — Messen - und Märkteverzeichnis für das Reich — Ebbe - und
Flut -Tabelle — Kalendarium — Wandkalender — Tabelle der Postgebühren usw .

Außerdem kannst Du Dich am

großen Preis - Ausschreiben
beteiligen . Die Bedingungen lind auf Seite 85 und 84 im „Neue -Welt -Kalender " 1931
veröffentlicht . Die Teilnahme Ist mit keinerlei Kosten oder Verpflichtungen

verknüpft . Preis nur SOPfennig
Zu beziehen :

Gut erhaltener , weist
emaillierter Kohlenherd
zu berkaulen . F1202

. OKU » Sttstr .- 3,l ^

Volksfreund -Buchhandlung
Karlsruhe / Baden , waldstr . 26 , Tel . 7020 21

Otto kann jung . MSd -
w chen aus gut . Fam
bas Kochen erlerne » ?
Nur Karlsruhe oder
Turlach . Näh . b . Lanck ,

Durlach , Grötzinger
Itraste 35 . 6860

ut empjohlene Frau
sucht Putz - und

Waschstell . Dickemann .
Schwanenstr 17 . D . I205

Anzüge ,
Kostüme

Mäntel
werden bill . angefertigt ,
auch Teilzahlung .

A . Ktzchhofer .
Karl -Schremppstr . 9
Hardtwalvsiedlung

RichtraucherillSTasell!
AuSk. grat . W . Holzhai ,
Ottodeure « i . B . ,

DAPL

oefen
Mk . 12 . 80

Otto Stoll
Kaiserplatz

«864

1-Zimmer
Wohnung

mit Küche und Keller
von jungem , kinderi .
Ehepaar zu miete »
gesucht. Offerten unter
J . R. an dar Volks -

freundbüro .

Eich. Schlatts
Schrank 186
.« AS « . - Sch »«''

^
Galdstrast « S^ >

2SVUM» .
sür Techniker ,
zu verkaufen - , f
« eibelstr. 1° '

vruchsaler NnzeiS^
Gemeinde - , Bezirlsr » ^ ' fl

KreivaLgeordnetenwablen
16 . November 1930 . ( V,

Die Wabllartei für di« Wabl ^ A
meindeverordneten Itw ©aSL « « !
Tagen ooi } Donnerstag , 30.
bis einschliehlick Donnerstaa . 6 . ff
her 1930 zu ledermanns EinstaNgtM
Nathaus im Zimmer Nt . 1t ^ zt . L
amt ) ans und zwar am 30 . XWfät n
tobet , 3 ., 4 . . 5 . und 6 . .
8—12V, 116r vormittags und
Ubr nachmittags , am l . .und 2 . -
von 10—12 Mir vormittags .

Jnnerbaw Vieser KM
der angegebenen Stunden wjyi wfl
svrüche beim OberburgermeM ^ jfiL
lich angezeigt oder zur Niedeli "

^ Vf
geben werden . Nach -Ablauf 9h ? i
legungsfrist ist ein Eiwsvruck, ^
zulümg . Es kann nur Ä

HL,'."'
blust der W - Wan/

'

nuireie iLNticheiduua anerrlMN-
fft . Die weiteren Bestimu )

^ Wr^
aus dem Anschlag an
gungstafel in der Ratbausba
sehen .

Die Stimmberechtigten er^
nächster Zeit eine Voltkart «. A uM
ersichtlich ist. in welchem *

(]
ter welcher Nummer sie . '" „ ngei> ^
kartei als Stimmliste eingetra ^ «
und in welchem Lokal ffe
ausüben können . Diese
aungskarte wolle aufbewaur ^ .
Ausweis zur Wahl mitsebraau p

Wer bis 4 . November ^
Nachricht über steine

ein
na,
ausschuf.
nach Abschlu
böbere Ents >

2 $

w. *
f„ 6111,

Wablkartei erhalten bat . tftJLr
tragen . Diese Personen '
ihre Eintraung sofort »u
sste

"
sonsl

"
ibr

" '
stimmrecht

können.
Bruchsal , den 7 . Oktober d

MH,
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